geosssssssssen0e 9 5 
8 t ombet 
: Bezugspreis: Beni 22 855 
2 tb ierteljährl. 16,16 8l., mona 

i Dale 8 Old, Deutijland 286 Ne — 


2. e eee Fernruf Nr. 594 und 595. 


Nr. 284. 
Melampfung der Welldeprefſton? 


Von Profeſſor Guſtav Caſſel⸗Stockholm. 


Die nachfolgenden Ausführungen des Ver⸗ 
faſſers, der als Wirtſchaftstheoretiker Weltruf 
nießt, verdienen gerade jetzt beſonderes In⸗ 
tereſſe. Die Schriftleitung. 


Wenn in einem Haushalt etwas in Unordnung gerät, 
weiß jeder vernünftige Menſch, daß dort Mängel entſtanden 
find, die erkannt und beſeitigt werden müſſen. Wenn dı- 
gegen der geſamte Welthaushalt Unſtimmigkeiten aufmeiit, 
iſt ſcheinbar die einfachſte Vernunft wie fortgeblaſen. Von 
allen Seiten wird immer wieder betont, daß die Weltwirt⸗ 
ſchaft in Unordnung geraten mußte, nachdem ſie lange genug 
verhältnismäßig gut funktioniert hatte. Man zeichnet gra⸗ 
phiſche Kurven und beweiſt mit deren Hilfe auf Grund der 
ſattſam bekannten Wellentheprie, daß, nachdem wir uns auf 
einem Wellenberg befunden hatten, wir natürlicherweiſe in 
ein Wellental hinabgleiten mußten. Dann gehen alle Wirt⸗ 
ſchaftspropheten der Welt hurtig an die Aufgabe, zu prophe⸗ 
zeien, wie lange wir noch in dieſem Wellental bleiben wer⸗ 
den, und gelangen ſchließlich zur Anſicht, die Weltdepreſſion 
habe bereits ſo lange gewährt, daß wir uns doch wohl dem 
Ende dieſes Zuſtandes nähern müſſen. Es iſt ungefähr das 
Gleiche, als wenn ein Menſch in ſeinen eigenen vier Wän⸗ 
den erklärt, es ſei ſchon ſo lange ſtockfinſter in ſeiner Woh⸗ 
nung, daß dort wohl bald das elektriſche Licht aufflammen 
müſſe. Jedenfalls muß hier die Tatſache verzeichnet werden, 
daß ein großer Teil aller heutigen weltwirtſchaftlichen Er⸗ 
örterungen nicht über dieſes Stadinm hinaus gelangt. 

Auffallend iſt es, wie wenig man ſich gerade in Amerika, 
von wo die Depreſſionserſcheinung doch ihren Ausgang 
nahm, darüber klar wurde, was eigentlich vor ſich ging. 
Eine wirkliche Analyſe der Fehler, die von den Vereinigten 
Staaten ſelbſt begangen wurden, ſcheint dort nicht will⸗ 
kommen zu ſein. Man zieht es dort vor, eine großartige 
Propaganda für die „proſperity“, alſo für eine baldige 
1 je ei Wohlſtandes im Lande 
zu treiben, und verſucht der aniſchen Bevölkerung den 
Glauben einzuimpfen, daß 2 Männer 
es ſchon verſtehen, zu gegebener Zeit durch ihr Machtwort 
und entſprechende Millionenbeträge den Produktionsapparat 
wieder in vollen Betrieb zu ſetzen. Nichts aber kann heute 
mehr darüber hinwegtäuſchen, daß dieſe ganze Propaganda 
zum Scheitern verurteilt iſt. Es ſcheint, als ſei der Augen⸗ 
blick gekommen, um daraus gewiſſe Folgerungen zu ziehen, 
die für die ganze Welt lehrreich ſind und zur Bildung einer 
vernünftigen Organiſation zwecks Beherrſchung konjunktu⸗ 
reller Strömungen führen können. Während des ganzen 
Jahres hat man beiſpielsweiſe in Amerika davon geſprochen, 
das Preisniveau habe wohl bereits feinen tiefiten Stand er⸗ 
reicht und es ſei in einigen Monaten wieder ein Konjunktur⸗ 
aufſchwung zu erwarten. Woche um Woche hat ſich dort die 
Erfüllung dieſer Hoffnungen verzögert, ohne daß man zu 
einer grundlegenden Anderung ſeiner analytiſchen Methoden 
gelangt iſt, weil man ſich ſeine eigenen Fehler nicht ein⸗ 
geſtehen will. Durch eine unſinnige Zollpolitik hat man 
vor allem die Zahlung der gewaltigen Beträge erſchwert, 
die das Ausland an die Vereinigten Staaten abführen muß, 
und dabei gleichzeitig die Zahl der langfriſtigen Kredite er- 
heblich beſchränkt, Kredite, die unter den gegebenen Ver⸗ 
hältniſſen die einzige Möglichkeit zur Stabiliſierung der 
Zahlungsbilanzen dargeſtellt hätten. Die Folge davon war: 
die Goldzahlungen des Auslandes vergrößerten ſich zu⸗ 
ſehends, es trat dadurch eine unnötige Spannung auf den 
Goldmärkten der übrigen Welt ein, und der Preisſturz er⸗ 
wies ſich als unvermeidlich. Weiter hat man ſich in Amerika 
durch die grotesken Überſpekulationen an der Newyorker 
Fondsbörſe in beſonderem Maße an dem Zuſtandekommen 
der Weltwirtſchaftskriſe mitſchuldig gemacht. Als dieſe 
Überſpekulation notgedrungen zuſammenbrach, klagte man 
über den großen Sturz der Aktienkurſe und man klagt 
darüber noch heute in Amerika. Es fällt einem Außen⸗ 
ſtehenden ſchwer, die Berechtigung dieſer Klagen heute noch 
anzuerkennen. m großen und ganzen halten ſich nämlich 
die amerikaniſchen Aktienkurſe nicht nennenswert unter 
denen, die im allgemeinen einer Kapitaliſierung der nor⸗ 
malen Erträge wirtſchaftlicher Unternehmen entſprechen. 
Dem grenzenloſen Optimismus, mit dem man früher dieſe 
Aktienkurſe in die Höhe trieb, und dem eine völlig unbe⸗ 
gründete Entäußerung ausländiſcher Obligationen folgte, 
entſpricht jener ebenſo grenzenloſe Peſſimismus in Ame⸗ 
rika, der ſich wiederum in der ganzen Welt ungünſtig aus⸗ 
wirkte und noch heute eine normale Kapitalplazierung auf 
längere Sicht verhindert. 

Das Preisniveau, das jahrelang beiti.sig geweſen war, 
wurde im Jahre 1929 durch eine Bankpolitik hinabgedrückt, 
deren Wirkungen man einfältigerweiſe auf die Fonds⸗ 
börſen beſchränken zu können glaubte. Das Ergebnis war 
völlig entgegengeſetzt. Zuerſt drückte man auf die Preiſe, 
und als dieſe zu ſinken begannen, griff erſt in Bank⸗ und 
Börſenkreiſen jenes Mißtrauen um ſich, von dem dann die 
Fondsbörſen am ſtärkſten betroffen wurden. Durch eine 
reichlichere Zahlungsmittelverſorgung hätte jedenfalls eine 
vernünftige Bankpolitik dem Preisſturz auf den Waren⸗ 
märkten entgegenwirken können. Als dann das ollgemeine 
Mißtrauen vorhanden war, griff man zu härteren Maß⸗ 
nahmen, als ſie an ſich nötig geweſen wären. Mau hat 
nunmehr in Newyork den niedrigen Diskontſatz von 2½ 
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Prozent, in den übrigen amerikaniſchen Bankdiſtrikten, die 
noch im Sommer einen von 4 Prozent aufwieſen, heute 
einen ſolchen von 3% Prozent. Produktive Internehmen 
haben auch dort in der Regel mit einem weſentlich höheren 
Zinsſatz zu rechnen. Daraus ergibt ſich, daß wohl ein be⸗ 
deutender überſchuß an einer gewiſſen Sorte kurzfriſtiger 
Gelder vorhanden iſt, a 
verhältniſſe keineswegs ſo günſtig ſind, wie man auf 
Grund eines ſolchen überfluſſes vielleicht annehmen 
könnte. 


Dieſer Zuſtand herrſcht heute überall in der Welt. Ge⸗ 
waltige Beträge ſtehen in Form von ſchnellkündbaren Bank⸗ 
guthaben zur Verfügung, ohne daß man es wagt, feſte 
Plazierungen im allgemeinen vorzunehmen. Die Kapita⸗ 
liſten warten auf die Baiſſe der Aktien und Obligationen 
und die Unternehmer auf das Ende des Warenpreis⸗ 
ſturzes. In dieſer Situation wäre es die Pflicht der 
führenden Zentralbanken in der Welt, unter Aufgabe ihrer 
bisherigen Zurückhaltung auf den Plan zu treten und mit 
einem Schlage das Mißtrauen bezüglich der Preisſtürze 
durch die Erklärung zu beſeitigen, die Zahlungsmittel⸗ 
verſorgung ſolle von dieſem Augenblick an ſo reichlich er⸗ 
folgen, daß weitere Preisſtürze ſich auf den Warenmärkten 
von ſelbſt erübrigen. Naturgemäß würde ein derartiges 
Vorgehen eine aufrichtige Zuſammenarbeit zwiſchen den 
Zentralbanken zur Vorausſetzung haben müſſen, um auf 
dieſe Weiſe zu einer beſſeren Verteilung der monetären 
Golöbeſtände in der Welt zu gelangen. Die Zentralb⸗ 
könnten Geldmittel für längere Friſt zur Verfügung 
ſtellen und vor allem durch den Ankauf von Obligationen 
Kapital für neue Obligationsanlagen flüſſig machen. Die 
großen Kreditgeber könnten ſicherlich Hand in Hand mit 
dieſen Zentralbanken arbeiten und dadurch den langfriſtigen 
Kreditmarkt durch Kapitalsanlagen wieder beleben. Statt 
deſſen aber ſetzen ſich nicht nur die Zentralbanken und die 
ihnen naheſtehenden Geldgeberkreiſe, ſondern auch die 
meiſten Organe der Finanzpreſſe in der Welt dafür ein, 
zu beweiſen, daß die Zentralbanken ſelbſt nicht verant⸗ 
wortlich für den gegenwärtigen Zuſtand gemacht werden 
dürfen und nichts zur Überwindung. der Weltdepreſſion 


beitragen können. Aber gerade dieſer Negativtsmus bildet 


gemeinſam mit der hiermit verknüpften fataliſtuchen Auſ⸗ 
faſſung der wirtſchaftlichen Entwicklung das größte Hinder⸗ 
nis auf dem Wege jeglicher Konjunkturverbeſſerung. 


Heute Eröffnung des polniſchen 
Parlaments. 


Warſchau, 9. Dezember. Heute mittag um 12 Uhr findet 
die feierliche Eröffnung der Seimſeſſion ſtatt. Die Er⸗ 
öffnung wird vom Miniſterpräſidenten Skawek vollzogen 
werden, worauf der Vorſitz dem 72jährigen Alterspräſiden⸗ 
ten, Abg. Jozef Makulſki, vom Nationalen Klub über⸗ 
tragen werden wird. In derſelben Sitzung ſoll die Wahl 
des Sejmmarſchalls erfolgen; aus dieſer Wahl wird der 
ehemalige Miniſterpräſident switalſki hervorgehen. Es 
iſt nicht ausgeſchloſſen, daß in der erſten Sitzung auch die 
Wahl des Präſidiums zuſtande kommt. Man rechnet damit, 
daß an der Sitzung die ganze Seimoppofition teilnehmen 
wird, u. a. die Abgeordneten aus Breſt⸗Litowſk, mit Aus⸗ 
nahme des Abg. Liebermann der infolge ſeines ſchlech⸗ 
ten Geſundheitszuſtandes der Sitzung fernbleiben wird. ; 

Nach Annahme der Geſchäftsordnung für die Seim⸗ 
beratungen in einer der nächſten Sitzungen des Sejm wird 
die Ausſprache über den Staatshaushaltsvor⸗ 
anſchlag beginnen. Bei dieſer Gelegenheit wird der 
Leiter des Finanzminiſteriums Ignacy Matuſzewſli 
das Expoſé halten. Nach umlaufenden Gerüchten werden 
durch das Sejmreglement die Berechtigungen des Sejm⸗ 
marſchalls bedeutend erweitert werden. Eine Beſchränkung 
ſullen gleichzeitig die Rechte der kleineren Klubs bei der 
Niederlegung von Juterpellationen, Dringlichkeitsanträgen 
uſw. erfahren. Dem Sejm ſoll u. a. auch ein Regierungs⸗ 
entwurf über die Aae ene 55 unverſetzbar⸗ 

Richtern vorgelegt werden. 
ee um 4 Uhr erfolgt auch die Eröffnung 


der Senatsſeſſion. 


Von Barthon zu Laval. 


„ 9. Dezember. (Eigene Meldung.) Am Sonn⸗ 
tag 2 — bat Bar thou nach langwierigen Verhandlun⸗ 
gen auf die Kabinettsbildung verzichtet. Nachdem T ar: 
dien kategoriſch verlangt hatte, daß der Führer der äußer⸗ 
ſten Rechten, Ma rin, der wütendſte Gegner der Radikalen 
und Radikalſozialiſten, mit dieſen zuſammen in die neue 
Regierung eintreten müſſe, war dem Kabinettsverſuch Bar⸗ 
thous bereits das Lebenslicht ausgeblaſen. Barthou ver- 
ſammelte die Radikalen um ſich und erbat ihre Meinungs⸗ 
äußerung. Sie re mit größter Entſchiedenheit eine 
$ iti Marin ab. 77 
gta: ei Scheitern der Miſſion Barthous wurde der 
Arbeitsminiſter im letzten Kabinett Tardien, der Senator 
Pierre Laval, vom Präsidenten Doumergue mit der Kabi⸗ 
nettsbildung beauftragt. Laval gilt als eine kluge Kompro⸗ 
mißnatur, der es vielleicht gelingen könnte, ein gemäßigtes 
Mitalied der Marin-Gruppe und nicht den bei den Radikalen 
verhaßten Marin ſelbſt zum Einkritt in das Kabinett zu be⸗ 
wegen. Selbſtverſtändlich iſt auch Laval, der von der Linken 
zu ſich heranziehen muß, auf das 
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den Dezember 1930. 


angenommen. 


daß im übrigen aber die Kredit⸗ 


54. Jahrg. 


Wohlwollen Tardieus angewieſen, der ihm übrigens 

ſchon eine enge Mitarbeit verſprochen haben ‘joe Die 

Gründe dafür ſind noch nicht bekannt. 2 
Laval hat den ihm gewordenen Auftrag grundſatz lich 


Todesurteile im Moskaner Prozeß. 
Mos kan, 8. Dezember. (PASS) Der Oberſte Ge⸗ 
richtshof hat im Prozeß gegen die „Induſtriepartei“ die An⸗ 
geklagten Ramſin, Laritſchew. Tſcharnowſki, Kalinnikow und 
Fedotow zum Tode, die Angeklagten Kuprianow, Sitnin 
und Otſchkin zu zehn Ne und Ein⸗ 
ihres Eigentums verurte f 

257 105 eg des Urteils gegen die Mitglieder 
der „n Iduſtriepartei“ heißt es: Nachdem die Rote Armee 
endgültig die weißgardiſtiſchen Generale zerſchmettert hatte. 
die organiſiert und geleitet wurden von imperialiſtiſchen 
Staaten, welche die Sowjetmacht ſtürzen und die Macht der 
Gutsbeſitzer und der Kapitaliſten wieder aufrichten wollten, 


4 


ſchritt Sowietrußland zum Wirtſchaftsaufbau auf ſozialiſti⸗ 


ſcher Grundlage. Bereits im Laufe der Wiederaufbauperiode 
ſtieß der Kampf der Arbeiterklaſſe um raſche Wiederaufrich⸗ 
tung der Wirtſchaft der Sowjetunion auf den hartnäckigen 
Widerſtand der im Lande übriggebliebenen kapitaliſtiſchen 
Elemente, die durch Sabotage den Wirtſchaftsaufbau zu 
untergraben ſuchten. Gerade aus den Reihen der Spitzen 
von bürgerlicher Ideologie durchdrungener Fachleute ain- 
gen die unverſöhnlichſten Organiſatoren der verſchiedenen 
kontrrevolntionären Verſchwörungen hervor. Der Überaana 
von der Wiederaufbauveriode zur Rekonſtruktionsperiode, 
der einen wachſenden Aufſtieg der geſamten Volkswirtſchaft 
der Sowjetunion ſowie enorme Erfolge des ſozialiſtiſchen 
Aufbaus einerſeits, andererſeits aber die ſich ſtetig verftär- 
kende Kriſe des Kapitalismus bedeutete, rief den erbitterten 
Widerſtand der kapitaliſtiſchen Elemente der ganzen Welt 
Kervor. Gegen die Sowjetunion haten ſich alle Kräfte der 
alten Welt zu einer Einheitsfront zuſammengeſchloſſen. In. 
dieſer Situgtfon entſtand als kontrrevolutionäre Organtia: 
tion und nahm feine Tätſakekt auf der Verband der Inge⸗ 
nieur⸗Organiſationen, ſpäter „Induſtriepartei“ benannt. 
die Schädlingosgruppierungen verſchiedener Induſtriezweſo⸗ 
in ſich vereinigte. Wie in der Beweisaufnahme feſtgeſtellt 
murde, iſt die Ausgeſtaltung dieſer Gruppierung zur Indn⸗ 
ſtriepartei durch den Umſtand gefördert worden, daß der 
Kernſtamm ihrer Teilnehmer Mitglieder der 1925 geſchaffe⸗ 
nen kontrrevolntionären Organiſation waren, die den Na⸗ 
men „Ingenieurzentrum“ trug und an deren Spitze der im 
Rohre 1930 wegen ſeiner Schädlingstätigkeit in der Gold⸗ 
und Platininduſtrie erſchoſſene Ingenieur Paltſchinſki und 
der im Schachty⸗Progeß verurteilte ehemalige Grubenbeſitzer 
Rabinowitſch ſtanden. LE, 


Gefängnis ſtatt Todesftrafe. 


Moskau, 9. Dezember. [Eigene Drahtmeldung.) Dad 
Zentralvollzugskomitee der Sowjet⸗Union hat die gegen 
Namſin, Tſcharnowſki, Kalinikow, Laritſchew 
n. Fedotom verhängte Todesſtrafe in zehn Jahre Ge⸗ 
fängnis umgewandelt. Den Angeklagten Otſchinkom, 
Sytninow und Kuprianow wurde die 10jährige Gefängnis⸗ 
ftrafe auf 8 Jahre Gefängnis ermäßigt. ! 


 Aamfins Schlußwort. 


Er bezeichnet das gegen ihn beantragte Todesurteil 11 
x als gerecht! N f 


Der Hauptangeklagte im Moskauer Prozeß, Profeſſor 
Ramſin. bezeichnete, wie die Telegraphen⸗Agentur der 
Sowjetunion meldet, in ſeinem Schlußwort das gegen 
ihn vom Staatsanwalt beantragte Todesurteil als 
gerecht. Er führt dabei u. a. aus: ö , 

„In den letzten drei Jahren war ich der ärgſte und 
aktivſte Feind der Sowjetmacht und kämpfte 
gegen ſie mit allen Mitteln, die mir zu, Gebote ſtanden. 
Der Hauptgrund, der mich veranlaßte, den Weg des Ver⸗ 
brechens zu beſchreiten, war die feſte und tiefe fiber 


zeugung von der Unrichtigkeit der Politik der Sowjet⸗ 
macht. Es gibt zwet Wege, der eine führt nach links zum 


Kreml und über ihn weiter vorwärts und immer näher. 
zu den Gipfeln des Sozialismus, der andere Weg nach 
rechts führte in gegebener konkreter Situation unvermeid- 
lich nach Paris, in jene Höllenküche des Imperialis mie 


in der Kriege und Angriffe mittels Spionage, Verrats und 


Schädlingsumtriebe angezettelt werden. 


Einen dritt 
Weg gibt es nicht. 82 


(Das wäre fürchterlich! D. Red.) 


Ich erkenne jetzt klar, daß wir ſowohl beim Exfolg 


als auch Mißerfolg der Intervention in beiden Fällen zu 


Ergebniſſen gelangt wären, die den Intereſſen des Landes 


unzweifelhaft zuwiderlaufen. Nachdem ich zu dieſer Gr- 


kenntnis gelangt und den Weg aufrichtigen Bekenntniſſes 


und der Reue zurückgelegt, hielt ich es für notwendig, da⸗ 
gegen, wenn auch ſpät, zu kämpfen mit dem einzigen 
Mittel, das mir geblieben war: durch Entlarvung der 
wahren Inſpiratoren, Organiſatoren und Urheber 


des vorbereitenden Gemetzels, darunter auch durch reine 


Selbſtentlarvung. Das Reuebekenntnis, das 


alle Angeklagte abgelegt haben, iſt dadurch zu erklären, daß 


* 


jeder von uns zu der Erkenntnis gelangt IR, daß der 


De 


! 


gewählte Weg ein falſcher und verbrecheriſcher war. Mir 
iſt kein innerer Glauben geblieben, um mich für den Sinn 
diefe3 Weges einzuſetzen. 
um zu kämpfen, ſondern um zu kapitulieren, und 
ſomeit wie möglich fuchten wir alles aufzudecken, was über 
die geylante Intervention bekannt war, um die Möglich⸗ 
keit zu erleichtern, fi gegen fie zur Wehr zu ſetzen. 
Aus der Prozeßverhanblung werde ich, wie auch bie 
Ergebniſſe für mich perſönlich ausfallen mögen, ruhige⸗ 
rer Herzens gehen, als ich gekommen bin. Das nun⸗ 
mehr ablaufende Jahr 1930, das unzweifelhaft das entſchei⸗ 
dende Jahr des Fünfjahresplanes iſt, hat mit vollſter 
Klarheit gezeigt, wie falſch und irrig unſere Gedanken⸗ 
gänge und Anſchauungen, wie auch die der verſchiedenen 
Fachleute und Politiker, waren. Trotz der Schädlings⸗ 
tätigkeit, trotz des aktiven Widerſtandes verzweigter Or⸗ 
ganiſationen der Induſtriepartei, trotz der konterrevolutio⸗ 
nären werktätigen Bauernpartei und anderer konter⸗ 
revolutionärer Orgauiſationen hat dieſes Jahr anſtatt einer 
Kataſtrophe und des Zuſammenbruchs der Volkswirtſchaft 
nie dageweſene enorme Erfolge des ſozialiſtiſchen Aufbaus 
gebracht. (22 D. R.) Das politiſche Verſtändnis und das 
revolutionäre Bewußtſein der proletariſchen Maſſen und 
ihrer Führer hat unvergleichliche richtigere und ſichere 
Wege in der Wirtſchaftspolitik zu finden gewußt als jene 
Reihen Gelehrter, auf die wir uns ſtützten und zu denen 
wir gehörten. Ich bin feſt davon überzeugt, daß die In⸗ 
genieurſchaft jetzt entſchieden age Zweifel abſtoßen und mit 
Begeiſterung die Arbeit an dem großen ſozialiſtiſchen Auf⸗ 
bau aufnehmen wird. Wenn ich an die bevorſtehende 
Strafe denke, ſo kämpfen in mir zwei Gefühle: Das eine 
ſagt mir, daß man mit ſolcher Schmach und ſolchem Miß⸗ 
trauen helaſtet nicht mehr leben kann. Beſſer tot als 
ſolches Leben. Andererſeils habe ich die volle Mög⸗ 
lichkeit des ſozialiſtiſchen Aufbaus erkannt und 
möchte auch ſelbſt an dieſem großen Aufbau teilnehmen. 
Wenn das Gericht die Möglichkeit finden wird, mir das 
Leben zu erhalten, dann gebe ich das feſte und unverbrüch⸗ 
liche Verſprechen, mein Leben voll und ganz für die 
Feſtigung der Sowfetmacht und für hingebungs⸗ 
volle Arbeit im ſozialiſtiſchen Aufbau einzuſetzen im ſeſten 
Glauben an ſeinen Sieg in der ganzen Welt.“ 


der papft und Oftgaſizien. 


Die Kattowitzer „Polonia“, das Organ Korfantys, 
berichtet, der Papſt habe beſondere Delegierte 
damit beauftragt, an Ort und Stelle Unterſuchungen über 
den in Polen geübten Wahlterror vorzunehmen. Der 
Bapit zeigte auch großes Intereſſe für die Angelegenheit 
der politiſchen Gefangenen von Breſt⸗Litowſk. Die 
Polniſche Regierung habe vorher beim Vatika' 
Schritte unternommen, um die Unterſuchung durch päpſtliche 
Delegierte zu verhindern. 


Wie Waxſchauer Blätter der oppoſitionellen Linken aus 
katholiſchen Kreiſen erfahren haben wollen, ſoll der Römiſche 
Stuhl im Verfolg einer Intervention des griechiſch⸗ 
unſerten Metropoliten Szeptyeki beabſichtigen, einen 
Sonder vertreter in die oſtgaliziſchen Woje⸗ 
wobſchaften zu entſenden. Beſondere Unzufriedenheit ſoll 
es in römiſchen Kreiſen erregt haben, daß der Vizeminiſter 
der Pilſudſki⸗Regierung, Prälat Congollowic z, es 
nicht für nötig gehalten hat, in der Angelegenheit der 
Breſter Gefangenen vorſtellig zu werden, als er die Nach⸗ 
richten über ihr ungewöhnliches Schickſal erſuhr. 


Infolge des Mißerfolges dieſer Bemühungen werde 
der polniſche Botſchafter beim Vatikan, Graf Sktrzynſki, 
abberufen. Der römiſche Poſten ſoll nach den Angaben 
des Blattes längere Zeit unbeſetzt bleiben, um Polens Un⸗ 
zufriebenheit mit dem Schritt des Papſtes zum Ausdruck 
zu bringen. Die engliſche Botſchaft in Warſchau 
iſt, wie die „Polonia“ weiter meldet, von der Londoner 
Regierung aufgefordert worden, einen beſonderen 
Bericht über den Verlauf der polniſchen Wahlen nach 
London zu ſenden. 


Aiüenderungen 


im polniſchen Auslandsdienſt. 
Wyſocki — Nachfolger des Berliner Geſandten 
Noman Knoll. 


Warſchau, 9. Dezember. Wie der „Kurjer Czerwonn“ 
mitteilt, ſollen in der nächſten Zeit radikale Anderungen im 
polniſchen Auslandsdienſt eintreten. In erſter Linie ſoll 
beſchloſſen worden fein, die Demiſſion des polniſchen Ges 
ſandten in Berlin Roman Knoll anzunehmen. Knoll Tat 
Berlin bereits verlaſſen und in ſeiner Abweſenheit führt 
Legationsrat Wyſzyüſki die Geſchäfte der Berliner Ge⸗ 
ſandtſchaft. Knoll ſoll durch den ehemaligen Geſandten in 
Stockholm, den bisherigen Bizeminiſter im Außen⸗ 
miniſterium Wyſocki erſetzt werden. 3 

Eutſchieden ſei auch die Anderung auf dem Geſandten⸗ 
poſten in Reval. Der bisherige Geſandte Konrad Libicki 
fol nach Warſchau zurückkehren und die Leitung der Preſſe⸗ 
abteilung im Außenminiſterium übernehmen. Welchen 
Poſten der bisherige Chef dieſer Aüteilung Leon Chrza⸗ 
nowſki übernehmen wird, iſt noch nicht beſtimmt. Es ſei 
möglich, daß er in den Auslandsdienſt der Polniſchen 
Telegraphen⸗Agentur zurückkehrt. Zum Gefandien in 
Reval ſoll der gegenwärtige Kabinettschef Szumla⸗ 
kowfſki ernannt werden. 

In den dem Außenminiſterium naheſtehenden Kreiſen 
wird auch davon geſprochen, daß mehrere ältere Diplo⸗ 
maten, denen gegenwärtig kein Amt übertragen iſt, in den 
Ruheſtand verſetzt werden ſollen. Anderungen ſollen ferner 
im Haag eintreten, wo Polen durch Dr. Staniſtaw Ken⸗ 
trzynfki vertreten wird, ſowie in Kopenhagen, das der 
bisherige Geſandte Micha lowfki verlaſſen fol. 

In Warſchau weilt gegenwärtig der polniſche Geſandte 
in Schweden Rozwadowſki, was zu dem Gerücht Ver⸗ 
anlaſſung gibt, daß auch auf dieſem Poſten eine Anderung 
eintreten fol. Schließlich ſoll auch die Geſandtſchaft in 
Tokio beſetzt werden, die ſeit mehreren Jahren ohne pol⸗ 
niſche Vertretung ift. 


Tritt Jaleſti zurück? 


Dem „Kurjer Warſzawti“ zufolge dürfte in nächſter 
. der 8 Adee Bee. 1 
N) urücktreten, höchſtwahr 
anböpaiten_au übernehmen, 
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Wir find hergekommen, nicht 


ſcheiulich einen Aus⸗ 


Brünings Sieg. 


Die Notverordnungen werden angenommen — 
Ablehnung der Mißtrauensanträge. 


Die entſcheidenden Abſtimmungen in der Sonnabend⸗ 
Sitzung des Reichstages hatten folgendes Ergebnis: 


Die Aufhebung der Dezember⸗Notverordnung wurde 
mit 292 gegen 254 Stimmen abgelehnt. Für die Aufhebung 
ſtimmten auch die Wirtſchaftspartei und die Bauernpartei. 
Das Ergebnis wurde auf der Rechten mit Pfui⸗Rufen auf⸗ 
genommen. 


Als nunmehr die Abſtimmung über die Miß⸗ 
trauensanträge und über den von den Nationalſozia⸗ 
liſten eingebrachten Vertrauensantrag erfolgen ſollte, begab 
ſich Abg. Eſſer (Ztr.) nach der Rednertribüne. Er bean⸗ 
tragte, das Haus durch Abſtimmung entſcheiden zu laſſen, ob 
der nationalſozialiſtiſche Vertrauensantrag zu läſſig ſei. 


Der Geſchäftsordnungsausſchuß habe ſich nochmals mit der 


Frage beſchäftigt, aber keine endgültige Entſcheidung gefällt. 


Abg. Graef (deutſchnational) erwiderte, der Schachzug 
der Nationalſozialiſten ſei nur ein Gegenzug dagegen, 
daß die Herren, die heute die Regierung unterſtützten, nicht 
den Mut hätten, ſelbſt ein Vertrauensvotum für die Regie⸗ 
rung zu beantragen. Abg. Dr. Frick (nat.⸗ſoz.) proteſtierte 
dagegen, daß man den Antrag ſeiner Partei unwahrhaftig 
nenne. Die Reichsregierung bedürfe nach der Verfaſſung 
des Vertrauens des Reichstages. Dazu ſolle der natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Antrag Gelegenheit geben. 


Nach weiterer Debatte wurde zunächſt namentlich ab⸗ 
geſtimmt, ob der nattonalſozialiſtiſche Vertrauensantrag zu⸗ 
läſſig ſei. Für die Zuläſſigkeit ſtimmten die Oppoſitions⸗ 
parteien, die Wirtſchaftspartet enthielt ſich der Stimme. Der 
nationalſozjaliſtiſche Antrag wurde mit 298 gegen 233 Stim⸗ 
men bei 22 Enthaltungen für unzuläſſig erklärt. 


Die Mißtrauensanträge gegen die Reichsregierung 
wurden mit 291 gegen 255 Stimmen bei einer Stimment⸗ 
haltung abgelehnt. 


Die Aufhebung der Juli⸗Notverordunng wurde mit 307 
gegen 235 Stimmen bei einer Enthaltung abgelehnt. Gegen 
die Aufhebung ſtimmte auch die Bauernpartei, die Wirt⸗ 
ſchaftspartei trat für die Aufhebung ein. Damit waren die 
entſcheidenden Abſtimmungen erledigt. 


Die Abrüſtungs⸗Komödie. 


Deutſchlands und Rußlands ablehnende Haltung. — 
Polen gegen den Gaskrieg. 


Die letzte Reviſion des Kon ventionsentwurfs, 
der an die Abrüſtungskonferenz überwieſen werden ſoll, 
wurde am Freitag von der Vorbereitenden Kommiſſion 
vorgenommen, die dann mit der Beratung des Berichts be⸗ 
gann, der dem Völkerbundrat erſtattet wird. Dabei ſtellte 
Graf Bernſtorff für Deutſchland und ſpäter der Sowjet⸗ 
delegierte Lunatſcharſki für die Moskauer Regierung feſt, 
daß ſie dieſen Konventionsentwurf in ſeiner Geſamtheit 
nicht annehmen können. 


Zum Kapitel über den Giftgaskrieg gab der 


polniſche General Kaſprzycki eine längere Erklärung 


ab, wonach Polen auf ſeinem Standpunkt verharre, daß an⸗ 
geſichts der enormen Entwicklung der chemiſchen Induſtrie 


ein einfaches Verbot dieſer barbariſchen Kriegs⸗ 


führung nicht genüge. Das Verbot müßte vielmehr 
durch eine ſolidariſche Verpflichtung aller Unter⸗ 
zeichner der Konvention ergänzt werden, gemeinſame 
Repreſſalien gegen jeden Staat anzuwenden, der ſich 
dieſes Kampfmittels bedienen ſollte. Seinem Antrage, daß 
ſich der Völkerbund mit dieſer Frage beſchäftigen ſoll, haben 
ſich bereits Belgien, Finnland, Rumänien, Jugoflawien, 
die Tſchechoſlowakei und Frankreich angeſchloſſen, und der 
tſchechiſche Delegierte Fierlinger bemerkte, daß die Frage 
auch in den Tätigkeitsbereich des Roten Kreuzes falle. 


Bei der Debatte über den Bericht ſetzte der deutſche 
Delegierte Graf Bernſtorff durch, daß in der Ein⸗ 
leitung nicht geſagt wird, daß die Kommiſſion „die 
heikle, ihr obliegende Aufgabe gut durchgeführt hat“, ſon⸗ 
dern daß einfach feſtgeſtellt wird, daß ſie ihre Aufgabe 
vollendet habe. Ebenſo wird auf Antrag des deutſchen 
Delegierten die Reſolution der Völkerbundverſammlung 
von 1929 in dem Bericht ausführlich zitiert werden, in der 
es u. a. heißt, daß der gegenwärtige Stand der Sicherheit 
bereits einen erſten Schritt auf dem Wege zur Abrüſtung 
geſtattet. a 


Gegen den Hetzfilm. 


Wie die Telegraphen⸗Union erfährt, beabſichtigt die 
Reichsregierung einen Geſetzentwurf einzubringen, 
der die Filmprüfſtelle verpflichtet, in Zukunft bei der 
Beurteilung ausländiſcher Filme nicht nur die vorliegende 
für Deutſchland beſtimmte Faſſung zu berückſichtigen, 
ſondern auch die Faſſungen, die im Ausland gezeigt 
werden. Dieſes Geſetz ſoll der Filmprüfſtelle eine ihr bisher 
fehlende geſetzliche Handhabe gegen ſolche Filme bieten, die 
im Auslande in hetzeriſcher, in Deutſchland 
aber nur in harmloſer, aller anſtößigen Stellen ent⸗ 
kleideten Faſſung gezeigt werden. Ohne dieſes Geſetz kaun 
auch der deutſche Generalkonſul in San Francisko, Dr. 
von Hentig (früher Poſen) nicht wirkſam gegen die 
Hetzfilme von Hollywood proteſtieren. 


Deu unmittelbaren Anlaß hierzu bietet der Film „Im 
Weſten nichts Neues“, der Donnerstag in Berlin 
vor einem geladenen Publikum uraufgeführt wurde. Bald 
nach Beginn der Aufführung kam es zu einer größeren 
Störung. Es wurden Stinkbomben geworfen und 
verſchiedene Beſucher — wie man nachher feſtſtellte, waren 
es Nationalſozialiſten — riefen „Juden heraus“. Als im 


zweiten Akt die vielfach beanſtandeten Szenen des Films an 


die Reihe kamen, brach ein ungeheurer Lärm los. 
Die Nationalſozialiſten warfen — in Gegenwart ihres 
Berliner Führers Dr. Goebbels — nicht nur Bomben 
in den Saal, ſondern ließen gleichzeitig Hunderte von 
weißen Mäuſen los. Bei der nun einſetzenden 
Flucht der Zuſchauer kam es zu heftigen Aus⸗ 
einanderſetzungen und zu Schlägereien. Die überwachenden 
Polizeibeamten nahmen Rückſprache mit der Direktion des 
Mozart⸗Saales, worauf det Saal geräumt wurde. 
Dabei wurden drei Perſonen feſtgenommen. 
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Proteſt aus Sachſen. 


Die Nachrichtenſtelle der Staatskanzlei teilt mit: Die 
Vorführungen des Bildſtreifens „Im Weſten nichts 
Neues“ haben in Berlin zu ſchweren Störungen 
der öffentlichen Ordnung geführt. Da es bei Aufführungen 
in Sachſen mit Sicherheit zu gleichen Störungen kommen 
die ſächſiſche Regierung bei der Ober- 
prüfſtelle in Berlin den Antrag geſtellt, die Zu⸗ 
laſſung des Bildſtreifens zu widerrufen. 


Großſender in den deutſchen Nund⸗ 
funkbezirlen. 


Das Reichspoſtminiſterium hat einen Entſchluß von 
außerordentlicher Tragweite gefaßt: ſämtliche deutſchen 
Rundfunkbezirke ſollen mit Großſendern ausgerüſtet 
werden. Damit wird Deutſchland wieder in die erſte Reihe 
der europäiſchen Rundfunkländer rücken. 

Der Entſchluß des Mintſteriums übertrifft alle Erwar⸗ 
tungen, die man in anbetracht der ſchweren Finanzlage für 
den Bau der Großſender hegen konnte. Der Miniſter und 
ſeine Mitarbeiter im Rundfunkreſſort, ſowie der Reichs⸗ 
rundfunkkommiſſar Bredow haben ſich damit ein außer⸗ 
ordentliches Verdienſt erworben. Man hoſfſt, daß durch die 
hohen Koſten des Senderbaues die Rnudfunkgeſellſchaften 
finanziell nicht noch weiter beſchränkt werden. 

Außer den Großſendern in Mühlacker bei Stuttgart 
und bei Heilsberg in Oſtpreußen werden Großſender nach 
Langenberg, Breslau, Leipzig, Hamburg. München und vor 
allem eine Rieſenſtation nach Berlin kommen. Außer⸗ 
dem wird der Deutſchlandſender in Zeeſen bei Königs⸗ 
wuſterhauſen auf 75 Kilowatt verſtärkt und 
der Sender Frankfurt am Main in ſeiner Energie bedeu⸗ 
tend erhöht. Die Errichtung eines Großſenders bei Berlin 
iſt beſonders begrüßenswert, weil dadurch dem unwürdigen 
Zuſtand ein Ende bereitet wird, daß das Funkprogramm 
der Reichshauptſtadt im Reich überhaupt nicht und ſchon 
an den Grenzen von Berlin ſehr ſchlecht zu hören iſt. 


der Tod im Nebel. 


Geheimnisvolles Sterben im belgiſchen Maas⸗ 
Tale bei Lüttich. 


In der vergangenen Woche wurde Bel- 
gien, insbeſondere das Maas⸗Tal, von 
einem tückiſchen Nebel heimgeſucht, der bereits 
70 Todesopfer gefordert hat. Das Zentrum 
dieſes giftigen Nebels tft der Flecken Engis 
etwa 40 Kilometer von Lüttich entfernt. Der 
Brüſſeler Korreſpondent des „Berl. Lokal⸗Anz.“ 
gibt über ſeinen Beſuch im Unglücksgebtet u. a. 
folgende Meldung weiter: 


Die Lichter unſeres Wagens bohren ſich langſam und 
vorſichtig in die Wand von Nebel, die um keinen Zoll 
weicht. Rechts Felſen und links die Maas, deren Exiſtenz 
man nur ahnt. Man muß unentwegt Signal geben wie auf 
dem Engliſchen Kanal. Nach einer Stunde iſt Engis er⸗ 
reicht. Langweiliger Ort, von dem man nur Lampen ſieht. 
In allen Eſtaminets wird der Fall leidenſchaftlich beſprochen. 
Zunächſt einmal erfährt man mit Sicherheit, daß bisher 
nur Menſchen betroffen wurden, die ſeit langem unter 
einer gewiſſen Her zaffektion zu leiden hatten. 14 Orts⸗ 
eingeſeſſene wurden im Laufe eines einzigen Tages dahin⸗ 
gerafft. Ein anweſender Arzt zuckt die Achſeln. Aſthma 
ſagt er, nichts Anormales bei den einzelnen Fällen. Aber 
es könnte ja ſein — ſo wird gemunkelt —, daß doch giftige 
Gaſe ihre Rolle geſpielt haben. Man will vielleicht nur 
verſchleiern. Darüber iſt raſch Klarheit zu gewinnen, 
wenn man die Apotheker hört, was fie auf ärztliche Anor!⸗ 
nung bisher verabfolgt haben. Es ſtellt ſich heraus, daß 
nur herzbelebende Medikamente ausgegeben 
wurden, aber keine ſolche, die auf eine Behandlung von Gift⸗ 
kranken ſchließen laſſen. 

Eine Unterſuchung darüber, inwieweit auch Vieh be⸗ 
troffen wurde, hat ergeben, daß mehr als 100 Stück 
Rindvieh auf den Weiden tot aufgefunden wurden. 
Die Regierung hatte ſämtliche Arzte des Bezirks nach Engts 
zu einer Beſprechung geladen. Man kam jedoch zu keinem 
Ergebnis über die Urſachen. Man konnte nur ent⸗ 
ſcheiden, daß eine Anzahl der Leichen unterſucht werden fol. 
Von Brüſſel wurde weiterhin eine Ingenieurkom miſſion 
beauftragt, zu ermitteln, ob etwa die Abgaſe der im Maas⸗ 
tal anſäſſigen Zinkinduſtrie ſchädigende Einflüſſe auf die 
Organismen der Menſchen ausüben. 

Gibt es hier in der Nähe irgendwelche Hütten? Ja, 
erwidern die Bewohner, Zinkſchmelzen, aber die liegen 
ſeit Wochen ſtill. Ein Fachmann verſucht eine Erklärung: 
es ſei möglich, daß von früher irgendwelche Dämpfe der 
Hütten ſich in kondenſierter Form auf den Boben gelegt 
hätten, die infolge des ſtarken Nebels wieder verdampft 
wären. Das wird von einem anderen als abſurd zurück⸗ 
gewieſen. Auch militäriſche Lager ſind nicht in der 
Nähe, in denen giftiges Kriegsmaterial lagert. Das iſt aber 
natürlich nicht ohne weiteres nachzuprüfen, denn Lüttich 
iſt Feſtungsgebiet, für das ſtrenge Begehungsvoc⸗ 
ſchriften erlaſſen ſind. 

Wir hören weiter herum in den anderen Gemeinden. 
Überall dieſelbe leidenſchaftliche Diskuſſion und das Miß⸗ 
trauen gegenüber den Militärbehörden. Sicher iſt nur 
eines: daß binnen 48 Stunden in fünf kleinen Gemeinden 
bis heute morgen 51 Menſchen verſchieden ſind. 

Sie ſtarben an Nebell Doch das Myſterium bleist 
Arzte und Fachleute beraten. Bauern und Arbeiter fin’ 
eingeſchüchtert und treiben alles Lebende in das ſchützende 
Haus. Man wartet ängſtlich darauf, daß die ſtickende bläu⸗ 
lichweiße Maſſe, die unbeweglich über der Maas ſteht, an 
sieht. Nachdenklich fährt man heim. Das Myſterium von 
Eugis harrt ſeiner Klärung. 
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Deutſche RNundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 10. eee 1930. 


Pommerellen. 


9. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Sein 25jähriges Arztjubiläum kann heute, Dienstag, 
der hieſige praktiſche Arzt Dr. Auguſt Tietz begehen. Der 
Jubilar, der bis zum Jahre 1920 in Neuſtadt (Wejherowo) 
ſeine Tätigkeit ausübte, iſt ſeitdem in Graudenz tätig. 
Seines freundlichen Weſens und der gewiſſenhafteſten Aus⸗ 
übung ſeines Berufes wegen erfreut ſich Dr. Tietz verdien⸗ 
ter Wertſchätzung. * 

n Kein Preiszuſchlag mehr bei den Straßen bahnfahrten. 
Der Stadtverordneten-Beſchluß über die Erhebung eines 
Zuſchlages von 10 Groſchen zu den Straßenbahnbilletts im 
Intereſſe der Arbeitsloſen hat nur ganz kurze Lebens⸗ 
dauer gehabt. Freitag abend erließ nämlich der Magi⸗ 
ſtrat eine Verfügung, durch die dieſer Beſchluß mit ſofortiger 
Wirkung, d. h. von Sonnabend ab außer Kraft geſetzt wurde. 
Somit haben die Paſſagiere der Elektriſchen nur ganze zwei 
Tage den Aufſchlag zu zahlen brauchen. Wie vorauszuſehen, 
war die Inanſpruchnahme der Straßenbahn infolge der bis 
50prözentigen Mehrzahlung erheblich zurück'gegan⸗ 
gen. Der Fall möge aber den Herren Stadtvätern eine 
Mahnung ſein, für die Folge nicht mehr ſo eilige Beſchlüſſe, 
die ſich dann als unausführbar erweiſen, zu faſſen. Die 
Autorität des Stadtparlamentes wird durch derartige Geht 
griffe gerade nicht gehoben. 

A. Der Sonnabend⸗ Wochenmarkt hatte eine ganz n 
ders reiche Beſchickung zu verzeichnen. Butter koſtete 2,20 
bis 2,40, Eier 3,60 — 3,80. Auf dem Obſtmarkt gab es Stet⸗ 
tiner und Gravenſteiner Apfel für 0,40 — 0,60, Kochäpfel 0,30 
bis 0,40, auf dem Gemüſemarkt Rotkohl 0,10, Weißkohl 0,05, 
Roſenkohl 0,35 — 0,40, Spinat 0,30 — 0,40, Wruken 0,10, Zwie⸗ 
bein 2 Pfund 0,25, Grünkohl und Wirſingkohl 0,15; Kartof⸗ 
feln der Zentner 2,50 — 3,00. Geflügel war außerordentlich 
viel zu ſehen. Fette Gänſe erhielt man mit 1,00 — 1,10 das 
Pfund, ebenſo gab es Enten von gutem Ausſehen und Ge⸗ 
wicht für 4,50 — 6,50; Puten koſteten 6,00 — 9,00, Tauben das 
Paar 1.50 — 1,80, alte Hühner 3,09 — 5,00, junge Hühner 
2.50 — 3,00. An Wild waren Hafen mit 6,00 — 7,00 zu kaufen. 
Auch lebende junge Kaninchen hielt man für 1,00 — 2,00 das 
Stück feil. Der Fiſchmarkt brachte Karpfen zu 3,00, Hechte 
1,80 — 2,20, Schleie 2,50, Barſche 0.80 — 1,50, Breſſen 1,30 bis 
1,50, Plötze 0,60 — 0,80, friſche Schellfiſche 1,00, Flundern 
0,80, grüne Heringe 0,60. Tannengrün und Palmkätzchen 
wurden für 0,10 pro Bündchen angeboten, Kien für m 
(4 Daten). 

* Zweimal alarmiert wurde in der Nacht zum ur 
abend die Freiwillige Feuerwehr. Zunächſt um 10.10 Uhr 
nach dem Hauſe Gartenſtraße (Ogrodoma) 7, wo bei dem 
dort im erſten Geſchoß wohnenden Schneidermeiſter Pia⸗ 
feckt, wahrſcheinlich von glühenden Holzkohlen herrührend, 
ein Balken in der Bodenwand in Brand geraten war. Das 
Feuer wurde ohne daß eine Löſchaktion ins Werk geſetzt zu 
werden brauchte, mit ein paar Eimern Waſſer unterdrückt. 
Zum zweiten Male erging der Hilferuf an die Wehr nach 
der Schiktzenſtraße Marfzälka Focha). Hier hatten ſich in 
der auf dieſem Grundſtück befindlichen Schleiferei in der 
Nähe des geheizten Ziegelofens hängende Kleidungsſtücke 
uſw. entzündet. Ein beſonderes Eingreifen ſeitens der 
Feuerwehr war auch in dieſem Falle nicht mehr nötig. Der 
* iſt in beiden Fällen nur ganz unerheblich. *. 

Unglücksfall. In Gruppe (Grupa) war der in Grau⸗ 
denz, Speicherſtraße [(Spichrzowa) wohnhafte Anton Mok⸗ 
winſki auf eine Kiefer geklettert, um einige Zapfen vom 
Baum zu pflücken. Dabei ſtürzte M. infolge eines Fehl⸗ 
trittes vom Baum und zog ſich einen Rippenbruch zu. 
f Der Verunglückte wurde ins Graudenzer Krankenhaus se 
Mae 

* Ins Waſſer gefallen . Die Acad abär len 
für den im Stadtpark geplanten Weiher ſind im Laufe 
der letzten Zeit flott fortgeſetzt worden, ſo daß in dieſer Be⸗ 
ziehung nichts mehr zu erledigen übrig bleibt. Allerdings 
beſteht, wie wir von zuſtändiger Seite erfahren, zurzeit nicht 
mehr die Abſicht, den urſprünglichen Plan, einen Teich her⸗ 
zuſtellen, bis zu Ende zu führen. Den Anlaß, von der Ver⸗ 
mirklichung dieſes Vorhabens abzuſehen, hat die Erwägung 
gegeben, daß die Koſten für die Belegung der Sohle des 
Teiches mit entſprechendem Material, die nötig wäre, um 
bei dem dort ſehr durchläſſigen Boden ein dauerndes Ver⸗ 
bleiben des Waſſers zu gewährleiſten, ſich derartig boch 
ſtellen würden, daß ſie für die mit Ausgaben für die Arbeits⸗ 
loſen bereits ohnedies fo ungeheuer belaſtete Gemeinde 
nichttragbar wären. Auch die ſonſt noch erforderlichen 
Geldaufſwendungen für die Waſſerzuleitung uſw. würden 
erheblich ins Gewicht fallen. Es bleibt daher nichts anderes 
übrig, als bis auf weiteres von der Realiſierung des 
ſchöͤnen Teichplanes Abſtand zu nehmen und fie vielleicht 
einer ſpäteren, finanziell beſſeren Zeit anheimzuſtellen. 
Unter dieſen umſtänden wird die ſtädtiſche Gärtnerei im 
nächſten Frühjahr dem ausgeſchachteten Terrain und ſeiner 
Umgebung durch Blumenſchmuck und Zierſtrauchanlagen ein 
entſprechendes ſchönes Außere und dadurch dem Staßtpark 
einen neuen Anziehungspunkt verleihen. a 

* Aus dem Kreiſe Grandenz (Grudziadz), 4. e 
Infolge des Er'löſchens der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche in der Gemeinde Stadt Leſſen (Laſin) hat der Sta⸗ 
roſt des Landkreiſes Graudenz alle zur Bekämpfung dieſer 
Seuche erlajienen Schutz- und Vorbeugungsmaßnahmen für 


Nirfe Gemeinde aufgehoben. Ebenſo tft auch das Verbot der 

bbaltung von Märkten und Jahrmärkten daſelbſt außer 

Kraft geſetzt worden. } * 
— — — 


Thorn (Zorun). 


3 7 Uhr im „Deutſchen Heim“ 8 


die gie Beinnaisbeiherung 


unferer Armen findet am 23. Dezemb., nachm. 
3 Uhr, in gewohnter 


nicht angeboten. — Für Rinder und Schweine war der Auf⸗ 
trieb noch verboten. * * 
t. Eine ſtarke Zunahme der Arbeitsloſenzifſer 3 
ſich in der letzten Novemberwoche hierſelbſt bemerkbar. Die 
Zahl der erwerbslos Gewordenen ſtieg um 297 Köpfe an. 
* * 


+ Ein Zuſammenſtoß ereignete ſich hierſelbſt am Frei⸗ 
tag zwiſchen dem Autobus PM 52 874, deſſen Chauffeur noch 
nicht feſtgeſtellt werden konnte, und einem mit Stroh belade⸗ 
nen Wagen von Otto Jehnke aus Obory, Kreis 3 
(Kongreßpolen). Der Wagenlenker erlitt dabei eine Ver⸗ 
wundung am rechten Oberſchenkel und ſein Fuhrwerk wurde 
erheblich beſchädigt. Die Polizei klärt die Schuldfrage. * 

= Unfall. Der in den Flugzeugwerkſtätten des hieſigen 
4. Fliegerregiments beſchäftigte Zivilmechaniker Jan Proz, 
wohnhaft Brombergerſtaße (ul. Bydgoſka), 100, erlitt am 
Freitag durch einen in Brand geratenen Benzinbehälter 
leichte Brandwunden. Er wurde durch ein militäriſches Sa⸗ 
nitätsautomobil in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. 

1 * * 

E Die Feuerwehr wurde Sonnabend vormittag gegen 
8½ Uhr telephoniſch nach dem Haufe Altſtädtiſcher Markt 
(Stary Rynek) 11, dem Rechtsanwalt Michakek gehörend, ge⸗ 
rufen. Infolge eines fehlerhaften Schornſteins war in dem 
im Erdͤgeſchoß belegenen Pelzgeſchäft von Felix Kli⸗ 
maſzka ein Brand ausgebrochen, der das Deckengebälk 
ergriffen und ſich in das erſte Stockwerk in die Bureauräume 
des Rechtsanwalts M. hineingefreſſen hatte. Mit einer 
Schlauchleitung und einer Handſpritze wurde das Feuer 
ſchnell gelöſcht. Von der Ladendecke bezw. dem Fußboden 
des erſten Stockwerkes wurde etwa ein Quadratmeter zer- 
ſtört. * * 

* Von Einbrechern heimgeſucht wurde eine Wohnlanbe 
im Schrebergartengelände an der General Bem-Straße, 
das bereits des öfteren dem lichtſcheuen Geſindel „Arbeits“⸗ 
und „Verdienſt“möglichkeiten bieten mußte. Der oder die 
unbekannten Täter erbrachen neulich abends ein ſtarkes Vor⸗ 
hängeſchloß, wobei fie das dicke Eiſenblech wie Pappe ver⸗ 
bogen und ſtahlen aus dem Innern der Laube einen Winter⸗ 
mantel. einen Petrolenmofen, ein geſchnitztes Barometer, 
ein Raſiermeſſer u. a. Den im Garten befindlichen angeket⸗ 
teten Wachthund ſchlugen fie anſcheinend mit einer Stange 
lahm. * * 

+ Aus dem Landkreiſe Thorn, 7. Dezember. Ein⸗ 
brecher verſuchten in der Nacht zum Mittwoch zwiſchen 
2 und 3 Uhr in den Stall von Br. Wisniewſki in Lei⸗ 
bitſch einzudringen. Sie hatten aus der Hinterwand bereits 
ein größeres Stück Mauerwerk herausgeſtemmt, als ſie durch 
einen zufällig vorüberkommenden Einwohner geſtört und 
verſcheucht wurden. W. blieb dadurch vor größerem 
Schaden bewahrt. Anſcheinend dieſelben Täter ſtaßlen darauf 
zwei armen Arbeitern ein Kaninchen und eine Henne, * * 

„ * D 
Vereine. VBeran'taltunnen ıc. 
Heute. abend 8 Uhr, Deutſches Heim: Nichte iderdortrog „Zum 
Dach der Welt“ des Forſchungsreiſenden Dr. Nöth⸗München. 


Karten an der Abendkaſſe. 
Wirtſchonsgerband ſtädt Berufe. 


Culmſee (Cheimia). 
v. Standesamtliche Nachrichten. In der Zeit vom 1. bis 


30. November d. J. wurden beim hieſigen Standesamt 
23 eheliche Geburten (12 Knaben und 11 Mädchen) regiſtriert. 


In dem gleichen Zeitraum wurden 11 Eheſchließungen voll⸗ 
zogen. 
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Die neue edelbitter Schokolade für Jagd, Sport und 
Reise, stillt Durst und Hunger, erfrischt und stärkt. 


GSUSTAV WEESE, TORUN 


- Schokoladenfabrik. d 


v. Aus dem Seekreis, 7. Dezember. Termin der 
Enteignungskommiſſion. Der Enteigungskommiſ⸗ 
ſar bei der Pommerelliſchen Wojewodſchaft in Thorn gibt be⸗ 
kannt, daß gemäß $ 25 des Enteignungsgeſetzes vom 11. Juni 
1874 die Entſchädigungskommiſſion am 15. De: 
sember 1930, vormittags 9 Uhr, und eventl. an den 
folgenden Tagen in Kack Wielki, im Seekreis, beim alten 
Bahnhof zuſammentritt, die die Entſchädigung für den 

zum Bahnbau der Linie Bromberg —Gdingen 
in dem Abſchnitt Kack Wielki enteigneten Boden feſt⸗ 
ſetzen wird. An dieſer Sitzung können alle intereſſierten 
Perſonen oder deren bevollmächtigte Stellvertreter teilneh⸗ 
men. Im Falle des Nichterſcheinens der intereſſierten Kreiſe 
wird die Entſchädigung für den enteigneten Boden ü tr 
Beiſein feſtgeſetzt. 

d Gdingen (Gdynia), 7. Dezember. Ein Slip wurde 
unlängſt im ſogenannten Fiſcherbaſſin in Betrieb ge⸗ 
ſetzt. Die moderne Konſtruktion benötigt nur die Be⸗ 
dienung von 2 Perſonen. Der Slip wird zum Heran⸗ 
zieher aller Fiſcherboote und Kutter dienen, 
die einer Reparatur bedürfen. Das Inſpektorat der 


f Finanzkontrolle iſt von der Danziger Chauſſee in das eigene 


Gebäude in der Swietojanſkaſtraße verlegt worden. — Der 
heutige Wochenmarkt zeigte der bevorſtehenden Feier⸗ 
tage wegen einen ſehr regen Verkehr. Man zahlte für das 
Pfund Butter 2,40—2,60, für die Mandel Eier 4,00. An 
Geflügel waren erhältlich: Gäuſe mit 1,50—1,60, Enten 
1,75—1,80 das Pfund, Suppenhühner das Stück 2,50 —2,80, 
Tauben 250 das Paar. Der Fiſchmarkt, der außergewöhn⸗ 

lich reich beſchickt war, brachte Hechte zu 1,40, Schleie 1,50, 
friſche Heringe 0,60, Bücklinge 0,30 —0,40, Sprotten 100, 
Lachs 3,60 das Pfund. Auf dem Gemüſemarkt erhielt man 
Weißkohl für 0,25—0,30, Rotkohl 0,40, Zwiebeln 0,20, 
Wruken 9,15, Apfel 0,801.20. — Die Halbinſel 
Hela wird wahrſcheinlich zum nächſten Sommer eine 
Waſſerleitung erhalten, die aus arteſiſchen Brunnen 
geſpeiſt werden ſoll. Der Plan iſt vom Landamt (urzed 
ziemſki) in Graudenz ausgegangen, das ſchon mit die d⸗ 
bezüglichen Verhandlungen begonnen hat. 
e Malten (Malkth, Kreis Strasburg, 8. Dezember. 
Auf der geſtern bei dem Rittergutsbeſitzer E. Schultz 

Malken abgehaltenen Treibjagd wurden von 14 Schützen 
43 Haſen erlegt. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 8. Dezember. In dem 
Prozeß Kruczynſki und Genoſſen wird dus Urteil 
am Dienstag, 9. d. M., nach 5 Uhr nachmittags erwartet. — 
Die Kinder der hieſigen Stadtſchule ſind gegen Grippe uſw. 
geimpft worden. — Auf dem heutigen Wochen mark 
koſteten Kartoffeln 2.50 der Zentner, Butter 2—230, Eier 


Graudenz. 


Statt Karten. 


Im ſeſten Glauben an ſeinen geliebten Erlöſer ent⸗ 
ſchlief ſanft nach ſchweren Leiden im Alter von 80 Jahren 
10 Monaten 5 Tagen der 


Hausbeſitzer 


Otto Ballnuss. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Graudenz, den 6. Dezember 1930, 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, d. 10. d. Mts. 
nachmittags 2½ Uhr, vom Trauerhauſe Blumenſtr. 21. 
aus ſtatt. 
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5 Seien denn 


Dezember 1930, im 


Amufen Se Kli 


= Apotheken⸗Nachtdienſt bis Sonnabend, 13. Dezember, 
vormittags 9 Uhr, hat die „Adler-Apotheke“ (Apteka pod 
Orlem) Altſtädtiſcher Markt (Stary Rynek) 4, Fern⸗ 
ſprecher 7. * * 

t. Thorner Pferdepreiſe. Auf dem Hauptmarkt am letz⸗ 
ten Donnerstag waren 268 Pferde aufgetrieben. Man no⸗ 
tierte folgende Preiſe: Altere Pferde 50 — 80, Arbeitspferde 
100 — 300 und gute Pferde 350 — 550 Zloty. Zuchttiere waren 


5. 2. - — 
zu bereiten. Gaben aller Art, Lebensmittel, Deulſche Mhne 5 j Kalender für 1931 


Bekleidungsgegenſtände, ſowie auch Geld find Grudziads. 2 herausgegeben von der Deutſch 
dringend erwünscht und werden von unjern Sonntag, d 14, ‚Deabr. Chaiſelongues — ga im Sejm und Genat! 
u. Plüſchſoſas 


Bezirksdamen und im Tivoli gern . a i Zloty 2,10 sa 
genommen. | erfand nach außerhalb gegen Vor⸗ 
Graudenz. im Degemiber ‚10m. Seinen rm neu, verkauft billigſt n 
uſtſpiel T. ierm 
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Frau- M. Dieball. 


304,00, Suppenhühner 250-850, Fettgänſe das Pfund 
11.0, Enten 1,20—1,30, Perlhühner das Stück 4.306,00, 
Haſen 2,50--5,00 das Stück. Für Rotkohl zahlte man 0,20, 
Weißkohl 0,05—0,06 das Pfund, Apfel 0,40— 1,00, gedörrtes 
Miſchobſt 0,60 —0,80, Apfelſinen 1,00, Zitronen 0,25, Zwiebeln 
0,5 das Pfund. 


Podgorz, 9. Dezember. Selbſtmord durch Er⸗ 
ſchießen verübte der zu einem Kurſus bei der Zentral⸗ 
Schießſchule abkommandierte Sergeant Janiec. Die Be⸗ 
weggründe zu dieſer unglückſeligen Tat find unbekannt. — 
In der Zeit vom 1. bis 90. November d. J. wurden beim 
hieſigen Standesamt 17 eheliche Geburten, (7 Knaben 
und 10 Mädchen), ſowie 1 Totgeburt regiſtriert. Die Zahl 
der Todesfälle betrug 5, darunter 2 Kinder unter einem 
Salt: In dem gleichen Zeitraum wurden 4 Eheſchließungen 
vollzogen. 


# Neuenburg (Nowe), 9. Dezember. Über die berühm⸗ 
ten Bobelſchwinghſchen Anſtalten von Bethel bei 
Bielefeld unterrichtete in der evangeliſchen Kirche eine zahl⸗ 
reiche Menge von Andächtigen die von der Inneren Miſſton 
in Polen veranſtaltete Vorführung von entſprechenden 
Filmbildern. Choralgeſänge der Gemeinde mit Orgel⸗ 
Begleitung umgaben den Abend und leitete Pfarrer Gal o w 
die Bildervorführung mit einer das Leben und Wirken 
Paſtor Friedrich von Bodelſchwinghs darlegenden erläutern⸗ 
den Anſprache ein. — Eine Hausdiebin beſtahl den Haus⸗ 
halt eines hieſigen Fahrradhändlers, welchem eine Zeitlang 
ſchon auf ganz unerklärliche Weiſe Warenbeſtände und im 

beſonderen Fahrradteile verſchwanden, ohne daß es möglich 

war, einen Täter zu bemerken. Das Hausmädchen ſelbſt 
war dieſer und beging die Unvorſichtigkeit, die geſtohlenen 
Teile jemand anzubieten, welcher das Gekaufte beim Be⸗ 
ſtohlenen gegen andere umzutauſchen verſuchte. Hierdurch 
kam der Sachverhalt zutage. 


Schwetz (Swiecie), 7. Dezember. Ein ſchweres 
Autounglüd ereignete ſich an der Ecke der Kloſterſtraße 
‚am großen Marktplatz. Zwei Autotaxen, von denen die 
eine die Bartoregoſtraße entlang geſauſt kam und die andere 
im enigegengeſetzter Richtung fuhr, begegneten ſich an der ge⸗ 
nannten Ecke. Um einen Zuſammenſtoß zu vermeiden, bog 
der eine Wagenführer ſeitlich aus und fuhr mit großer 
Wucht auf das Trottoir, wo zwei Gymnaſiaſten im Alter von 
17 und 18 Jahren namens Zakrzewſki und Jurkie⸗ 
wie ſtanden. Dieſelben konnten im Augenblick nicht aus⸗ 
weichen und wurden von dem Auto überfahren. Zakrzew⸗ 
ffi erlitt an Kopf und Hals fo erhebliche Verletzungen, 
daß er beſinnungslos und blutüberſtrömt ins 
Spital geſchafft wurde. Der andere Gymnaſiaſt trug leich⸗ 
tere Verletzungen davon. Man hofft, den Schwerverletzten 
noch am Leben zu erhalten. 


eh Konitz (Choinice), 9. Dezember. Einbrecher ge⸗ 
faßt. Wie wir kürzlich berichteten, brachen Diebe in das 
Geſchäft von Rruſt Buchholz in der Danzigerſtraße ein 
und ſtahlen Herrentrikotagen und andere Waren im Ge⸗ 
ſamtwerte von 1300 Zloty. Mit der größten Ruhe hatten 
die Spißbuben gearbeitet. Als die gleichen Diebe dann 
einen Einbruch bei dem Bäckermeiſter Brund Fellner, 
Bahnhofſtraße, verſuchten, wurden fie gefaßt. Es handelt 
ſich um die jugendlichen Eyrra und Konrad Behrendt. 
— Auf dem letzten Wochenmarkt, der gut beſucht war, 
wurden folgende Preiſe notiert: Butter 2,40—2,60, Eter 3,70 
bis 3,80, weißer Käſe 0,80; auf dem Fiſchmarkt gab es 
Ale 2502,80, Hechte 1,80—1,80, Schleie 2302,50, Breſſen 
130, Quabben 1,30—1,50, Barſche 0,70—1,20, Plötze 0,40--0,80. 
Die Preiſe auf dem Gemüſemarkt haben keine Ver⸗ 
änderung erfahren. Der Fleiſchmarkt brachte Rind⸗ 
fleiſch 1301,60, Schweinefleiſch 1,40--1,70, Hammelfleiſch 
1.20, Kalbfleiſch 1,20; Kartoffeln 1,80 2,00 pro Zentner: 
Ferkel 48—70 Zloty pro Paar. 


Etwas von großen Männern. 


Ein reizendes Buch über den großen Thomaskantor 
Johann Sebaſtian Bach iſt unter dem Titel: „Die 
kleine Chronik der Anna . ie Bach“ 
kürzlich erſchienen (Leipzig 1980. Koehler & Amelang, Ganz⸗ 
leinen 6,50 Mk.). Eine ungenannte Verfaſſerin legt Hiſto⸗ 

riſches und Anekdotenhaftes aus dem künſtleriſchen, beruf⸗ 

lichen, häuslichen und perſönlichen Leben Bachs deſſen zwei⸗ 
ter Ehefrau in den Mund oder vielmehr in die Feder. So 
wird eine feine Chronik daraus, von der erſten Liebe bis 
zum letzten Scheiden. Es iſt alles ſo ſchlicht, innig, gemüt⸗ 
voll und dabei doch tief und anziehend geſchrteben, daß man 
feine Freude daran hat und ein perſönlicheres Verhältnis zu 
dem großen Manne bekommt. Die Verehrer Bachs ſollten 
ſich dieſes wahrhaft volkstümliche Hausbuch nicht entgehen 
laſſen. 

In ein Gebiet, von dem in unſerer Zeit viele reden, 
aber nur wenige rechte Kenntnis haben, führt ein: Philipp 
Lenard: Große Naturtorſcher. Eine Geſchichte 
der Naturforſchung in Lebensbeſchreibungen. (München, 
1890, J. F. Lehmanns Berlag, 9. Aufl., geh. 10 Rmk., geb. 
12 Rmk.) Das Motto lautet: „Aller Fortſchritt und alle Kul⸗ 
tur der Menſchheit find nicht aus der Majorität geboren, 
ſondern beruhen ausſchließlich auf der Genialität und der 
Tatkraft der Perſönlichkeit“. Und nun werben die großen 
Männer aufgereiht von Pythagoras bis zu Hertz und Haſen⸗ 
öhrl. Es wird mit mancher irrigen Einſchätzung auf⸗ 
geräumt. Diejenigen, die die großen Gedanken von Vor⸗ 
gängern erfolgreich in der Öffentlichkeit auszunutzen vers 
ſtanden, werden auf die ihnen gebührende niedrigere Stufe 
geſtellt oder gar weggelaſſen. Nur die wirklichen Fortſchritte 
in der Naturerkenntnis werden gebucht. So findet man z. B. 
den Namen Häckel überhaupt nicht. Dagegen ſind andere 
Namen, die weniger bekannt kind, mit dem hellen Schein ums» 
geben. Das gediegene Buch, das mit einer Reihe ſchöner 
Bilder der behandelten Forſcher in der bekannten und be⸗ 
währten Art des rühmlich bekannten Verlages ausgeſtattet 
it, verdient bei allen, denen an einer Überſicht über die 
Geſamt⸗Naturforſchung gelegen iſt, die größte Be⸗ 


achtung. 
450 ö F. Juſt. 
Neue Bücher aus dem Verlage 
von Eugen Salzer in Heilbronn. 


Als erſtes neunen wir den Schlußbaub der Buchreihe 
war A Muriey- Broblemwfle: 4 dem 


Aus Kongrekpolen und Galizien. 
Der Raubmord an der deutſchen Grenze. 


Warſchan (Warſzawa), 5. Dezember. Zu dem Bericht 
über den Raubmord bei dem Grenzdorf Zachowo erfahren 
wir folgende Einzelheiten: Ein Lehrer aus Zachowo hatte 
ſich aus der Stadt Kolno in Begleitung ſeiner Frau und 
einer zweiten Dame ſein Gehalt abgeholt. Da er auch für 
andere Kollegen größere Geldbeträge mitzubringen hatte, 
führte er gegen 3000 Zloty auf der Rückfahrt bei ſich. Die 
begleitende Dame hatte ebenfalls eine größere Geldſumme 
mit. Auf der Rückfahrt wurde das Fuhrwerk des Lehrers 
auf freier Landſtraße von zwei Wegelagerern angefallen, 
die die drei Wageninſaſſen nieberfhoffen, die Pferde aus⸗ 
ſpannten und auf ihnen mit dem geraubten Gelde nach der 
Grenze flüchteten. Kurz vor dem ſtberſchreiten der Grenz⸗ 
linie wurde ein polniſcher Grenzbeamter auf die Räuber 
aufmerkſam und gab auf ſie mehrere Gewehrſchüſſe 
ab. Der eine der beiden Banditen brach getroffen 
zuſammen. Der polniſche Grenzbeamte konnte in der 
einbrechenden Dämmerung noch beobachten, wie der über⸗ 
lebende Wegelagerer ſeinen verwundeten Komplicen über 
die Grenze auf deutſches Gebiet ſchleppte, ihn dort aber in 
größerer Entfernung von dem Grenzdorf Jakubben, Kreis 
Johannisburg, mit einem Schläfenſchuß ermor⸗ 
dete. — Wie die näheren Ermittlungen ergeben haben, iſt 
am Dienstag der aus dem Zuchthaus in Wartenburg aus⸗ 
gebrochene polniſche Staatsbürger Droſt nach Polen ge⸗ 
flohen und feſtgenommen worden. Die Behörden vermuten 
in dieſem den Mörder von Zachowo. 


——— — — —— EEE ET EEE TEE 


Das Brot. 


Wir veröffentlichen nachfolgende Zuſchrift eines Land⸗ 
wirtes aus Pommerellen, ohne damit der darin aus⸗ 
geſprochenen Kritik in allen Punkten vorbehaltlos zu⸗ 
zuſtimmen. Das Richtige in der Zuſchrift ſcheint uns 
aber überzuwiegen: 

Unter der Überſchrift „Das Brot“ erſchien am 18. No⸗ 
vember ein von Günther Stein gezeichneter Artikel im 
„Berliner Tageblatt“, der die deutſchen Re⸗ 
gierungs maßnahmen zur Senkung des Brot⸗ 
preiſes fritifiert. Der Artikel enthält in ſich zahlreiche 
Widerſprüche und zeigt, wie bedauerliche Ausmaße der 
Kampf gegen den Landwirt angenommen hat. 

Der Verfaſſer gibt zunächſt die Koſtenverteilung einer 
typiſchen Großſtadtbäckerei und ⸗Konditorei wieder. Dabei 
ergibt ſich, daß der Anteil von Mehl und Zutaten 60,9 Pro⸗ 
zent, Löhne und Gehälter 15,6, Steuern 1,6, Sozialbeiträge 
0,9, Brennſtoffe 14, Miete 3,9, Sonſtiges 44, Verdienſt⸗ 
aufſchlag 11,1 Prozent beträgt. Er gibt ferner ſo ganz 
nebenher an, daß im Vergleich zur Vorkriegszeit der Ver⸗ 
dienſt zwar um etwa die Hälfte geſtiegen, die 
Leiſtung indeſſen, umgerechnet auf die Kopfzahl der Be⸗ 
völferung, um annähernd 11 Prozent zurück⸗ 
gegangen iſt. Trotz dieſer geradezu verblüffenden Feſt⸗ 
ſtellung beſitzt Herr Günther Stein die Kühnheit, die 
ſtberteuerung des Brotpreiſes auf die Land⸗ 
wirtſchaft zu ſchieben, indem er die Getreidepreiſe von 
Roggen und Weizen in Berlin mit denen an der Chicagoer 
Börſe vergleicht. Er ſagt wörtlich: „Es iſt in Deutſchland 
weſentlich teurer als auf dem Weltmarkt, eine Folge un⸗ 
ſeres maſſen feindlichen Agrarprotektionis⸗ 
mus, unſerer wahnſinnigen Getreidezölle, des Tributs, 
den das deutſche Volk nicht an den Feindbund, ſondern an 
den .. Landbund zu zahlen gezwungen iſt!“ — Wenn man 
das ſo gelegentlich auf einer Eiſenbahnfahrt lieſt, weil man 
auf dem pommerelliſchen Bahnhof zufällig keine neuere 
reichsdeutſche Zeitung zu kaufen bekam, dann fragt man ſich 
mit Recht, wie es möglich iſt, daß eine Zeitung von dem 
Ausmaß des „Berliner Tageblatts“ derartiges ernſthaft be⸗ 
haupten kann. 7 


wechſelnden Mond. Werden, Wachſen und Wirken 
eines kurländiſchen Geſchlechts“, von dem wir vor einem 
Jahre den 4. Band anzeigten. Der Schlußband reiht ſich 
würdig an. Wir brauchen über die Darſtellung nichts mehr 
zu ſagen, ſie iſt bereits weithin bekannt und geſchätzt. Der 
letzte Band führt den Titel „Winternot (broſch. 3,50 
Rmk., geb. 5 Rmk.). Er führt unſer Herz durch die Bolſche⸗ 
wiſtenzeit im Baltenlande, durch den großen Zuſammen⸗ 
bruch, in dem kleine Seelen erbärmlich werden, große aber 
wachſen, auch wenn ſie vorzeitig ihr Grab finden. Der 
Schluß redet durch den Mund Eſer⸗Jans von den goldenen 
Schlüſſelchen. „Die Erde ſteckt um Oſtern viele kleine Schlüſ⸗ 
ſel heraus, unſere gute Erde. Sie iſt unſer Feld und gibt 
uns Brot, ſie iſt unſer Garten und gibt uns Blumen, ſie iſt 
unſere Schlafkammer und gibt uns das letzte Bett, unſere 
Erde, unſere heilige, gute Erde“. 


Von einem Balten, der in dieſen Bolſchewiſtentagen 
feinen Tod, einen echten und rechten Mäxtyrertod, fand, 
von dem Profeſſor D. Traugott Hahn in Dorpat, er: 
zählt deſſen Vater allerlei Jugenderlebniſſe, die einen Ein⸗ 
blick in ein baltiſches Pfarrhaus und in Schul⸗ und Studen⸗ 
tenjahre eines ernſten Jünglings gewähren und die Kräfte 

aufzeigen, die fpäter zur Mannhaftigreit und Überzeugungs⸗ 
treue bis zum Tode befähigten. Der Titel des kleinen 
Heftes heißt: D. Traugott Hahn der Altere: Gott 
allein die Ehre. Kindheit und Jugend des 7 D. Trau⸗ 
gott Hahn, Dorpat (1,60 Rmk., geb. 2 Rmk.). 


Zum Vorleſen eignet ſich das kleine Heft von El⸗ 
friede Neumann, „Die bei Jeſu waren“ (geb. 
1,20 Rmk.). Die bibliſchen Geſchichten von Johannes, der 
Sinderin, Yairt Töchterlein, Zachäus, Nikodemus, dem 
Opfer der Witwe u. a. werden anſchaulich ausgemalt. Auch 
wer mit der Ausmalung im einzelnen nicht einverſtanden 
11 wird angeregt, über die alten Geſchichten neu nachzu⸗ 
nnen. 


Zuletzt „Ein Weihnachtsbuch von Joſeph Wittig: 
„Tröſt' mir mein Gemüte“ (Leinen 4 Rmk.). Wittigs 
Bücher haben einen großen Leſerkreis durch ihre ſinnierende, 
gemütvolle, gütige Art gewonnen. Uns könnten ſie marki⸗ 
ger und weniger weitſchweifig ſein. Aber auch fo, wie fie 
ſind, haben ſie uns bewegt. Dieſes neue Heft malt die katho⸗ 
liſche Liebe zur holdſeligen Jungfrau Maria in feinen Ge⸗ 
ſchichten aus den Glatzer Bergen, und zwar ſo, daß dieſe auch 
bei Evangeliſchen ein leiſes, liebes Echo wecken, wie 
Karl Heſtelbacher über das Buch ſchreibt. 

F. J. 
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Ein unangenehmer 
Gast 


ist der Schnupfen. Nicht 
mit Unrecht wird er ger 
fürchtet, Denn Schnupfen 
führtoft zu ernsten Krank- 
heiten. Deshalb ist es an- 
gebracht, schon bei den 
geringsten Anzeichen 
eines Schnupfens — wie 
auch jeder Erkältung — 
echte Aspirin-Tabletten 
einzunehmen. 


Es gibtnurein_ 


VE —— —ͤ 


Wie ſieht es in Wirklichkeit mit den Getreidezöllen 
drüben in Deutſchland ſowie bei uns aus? Haben wir 
Landwirte ſchon einmal gemerkt, daß die von den 
Regierungen ausgeſetzten Prämien irgendwie auf dem 
Markt in Erſcheinung traten? Iſt es nicht vielmehr eine 
uns fremde Firma, die ihren für 7,50 Zloty eingekauften 
und aufgeſtapelten Roggen mit dem Inkrafttreten der Aus⸗ 
fuhrprämie räumt und einen Barverdienſt von 30 Prozent 
an jedem Zentner dankbar und ſchmunzelnd einſteckt? 
Und trotzdem behauptet der Autor des Artikels im „Ber⸗ 
liner Tageblatt“: „Gewiß, es gibt Bäcker genug, die ihre 
Kunden übervorteilen, die verhältnismäßig ſchnell zu einem 
Wohlſtand kommen, der übrigens wohl nur deshalb ſoviel 
unangenehmer in Erſcheinung tritt, als der viel 


größere Aufwand anderer Leute, weil offenbar 


von ihnen der große Privataufwand mit weniger „Charme“ 
und ſogenannter Kultur getrieben wird, als in jenen 
Kreiſen!“ — Es iſt nicht ganz erſichtlich, wen der Verfaſſer 
mit den „anderen Leuten“ meint. Wer wohl mehr Aufwand 
treibt, jener Bäcker, die dem „Landbund“ angehörenden 
Kreiſe oder aber gewiſſe Freunde des „Berliner Tage⸗ 
blattes“. Wer ſich davon überzeugen will, der gehe nur in 
die Cafés, Reſtaurants, Hotels, zähle Namen der Villen⸗ 
beſitzer und Luxusautomobile, die ſich durch den Großſtadt⸗ 
verkehr der Städte wälzen. 

Aus der Fülle der falſchen Behauptungen des Artikels 
von Günther Stein ſei noch einiges herausgeſchält: „Auch 
muß man ſich bewußt ſein, daß die große Maſſe der Be⸗ 
völkerung im überhöhten Brotpreis den wichtigen Fort⸗ 
ſchritt des Nachtbackverbotes in bar zu bezahlen hat!“ — 
Geht etwa unſer Getreide zum Verbraucher? Macht es 
nicht vielmehr über zwei und drei Händler hinweg erſt den 
Weg zur Mühle, dann über den Markt hinweg zum Bäcker? 
Wieviel Prozent bleiben da überall hängen, wenn ſchon der 
Verdienſtaufſchlag der Bäckerei allein über 11 Prozent be⸗ 
tragen ſoll? 

Schließlich gehen uns die Verhältniſſe wie ſie drüben 
liegen, weniger an. Aber auch bei uns gibt es Leute, die 
der Land wirtſchaft die Schuld zuſchieben, daß überall die 
Verhältniſſe ſo troſtlos ſind. Betrachten wir einmal unſere 
Lage etwas näher. 

Gegenüber 1918 iſt in Umrechnung zur Goldmark der 
Preis von Weizen um 30 Prozeut geringer, Roggen 
um 50 Prozent geringer, Kartoffeln um 50-66 Prozent 
geringer. Andererſeits ſind die Steuern um 400 Prozent 
höher, ebenſo wie alle landwirtſchaftlichen Bedarfsartikel 
wie Eiſen, Kunſtdung, Maſchinen und Geräte, die ohne Ein⸗ 
fuhrzoll im Durchſchnitt eine Steigerung von rund 45 Pro⸗ 
zent und mehr erfahren haben. Es iſt zur Genüge bekannt, 
daß Kredit mit vier Prozent zu verzinſen war, während die 
Quote heute das Dreifache beträgt. Welcher Landwirt aber 
rechnet mir vor, daß ſein Betrieb 12 Prozent Zinſen auf⸗ 
bringt? Vor dem Krieg kalkulierte ſich der Reinverdienſt 
des Landwirtes auf vier bis fünf Prozent. Und heute? 
Wir wiſſen, daß mit dem Achtſtundentag ein erhöhter Auf⸗ 
wand an menſchlichen und techniſchen Arbeitskräften er⸗ 
forderlich iſt. Bedingt durch zahlreiche allgemeine Kriſen⸗ 
erſcheinungen und dieſen Mehraufwand iſt die Verdienſt⸗ 
kurve in einer Weiſe und einem Tempo heraufgedrückt, daß 
ſie den Nullpunkt ſchon lange überſchritten hat. Wovon 
wir Landwirte leben, ſind Subſtanz und Schulden in 
der Hoffnung auf beſſere Zeiten. Wir Landwirte 
ſind nicht wie die kapitaliſtiſchen Freunde des „Berliner 
Tageblattes“ darauf erpicht, eine hohe Verzinſung zu er⸗ 
reichen, ſondern wir halten unſere Scholle, weil ſie unſere 
Heimat iſt. Nur wie lange wir ſie bei der Ungunſt der 
Verhältniſſe halten können, iſt eine Frage der Zeit. Wir 
arbeiten nicht acht und dann Überſtunden, ſondern täglich 
zwölf und mehr, wenn die Wirtſchaft es erfordert. — Ob 
einer, der in Berlin am grünen Tiſch ſitzt und Schlag 5 Uhr 
Feierabend macht, überhaupt eine Vorſtellung von der 
Tätigkeit eines Landwirtes hat? Uns ſollte es recht ſein, 
wenn der Verfaſſer ſich in einem achttägigen Tauſch davon 
überführte, daß wir oft in einem ganzen Leben bitterſter, 
aufopferndſter Tätigkeit nicht ſo viel verdienen wie heute 
mancher Kuxenſpekulant in 48 Stunden. 

Aber das ſcheint ſelbſt Herrn Stein einzuleuchten, denn 
zum Schluß ſeiner Zeilen ſagt er: „Nun kommt es darauf 
an, einmal gegen die induſtrielllen Kartelle 
vorzugehen, bei denen weſentlich mehr zu holen iſt.“ Gewiß, 
die in rieſige Konzerne zuſammengeſchloſſenen Fabriken 
ſuchen durch Preis: und Produktionsmanöper ihr Leben zu 
friſten. Was aber da „zu holen“ iſt, ſcheint nicht ganz ver⸗ 
ſtändlich. Denn für uns alle beſteht kein Zweifel, daß die 
Induſtrie genau ſo an Abſatzmangel krankt 
wie die Landwirtſchaft. Wir ſind zu arm geworden, 
um Inveſtierungen zu machen, geſchweige denn Maſchinen 
zu kaufen. Selbſt zum Kunſtdüngerbezug haben wir kein 
Betriebskapital. Noch gelingt es der Landwirtſchaft, 
Millionen von Arbeitern, Handwerkern, Unternehmern, 
Kaufleuten, Beamten, Fabriken Beſchäftigung und Ver⸗ 
dienſt zu geben. Wie lange noch? In erſchreckender Fülle 
mehren ſich die Konkurſe landwirtſchaftlicher 
Betriebe. Panikartig ziehen ſie Firmen, Banken und 
Fabriken mit in den Strudel, wie wir täglich leſen können. 
Wie lange noch, bis wir vor unbebauten Feldern, vor ſtill⸗ 
gelegten Induſtriebetrieben, vor leeren Bankkaſſen ſtehen? 
Wie lange noch? 

Es wird Zeit, daß wir Landwirte endlich aus unſerer 
Lethargie erwachen und daß wir uns mit allen diesſeits 
und jenſeits der Grenzen in Einem einig fühlen: Dem 
Proteſt und der Arbeit gegen Beſchuldigungen, mit denen 
uns Kreiſe überhäufen, die weder uns noch unſere Not 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Zudereinigung in Amſterdam. 


Am ſterbam, 8. Dezember. Die Amſterbamer Zucker ⸗ 
konferenz tagte geſtern ſo ziemlich den ganzen Sonntag über. 
Nachdem am Vormittag bereits eingehende und lebhafte Dis⸗ 
Zuffionen zwiſchen der Vereinigung der Javaproduzenten (Viſp) 
und der kubaniſch⸗amerikaniſchen Kommiſſion (Chadebourne⸗Kon⸗ 
zern) ſtattgefunden hatten, kam man am Nachmittag gegen 3 Uhr 
noch einmal zuſammen, um bereits eine halbe Stunde ſpäter völlig 
ergebnislos auseinanderzugehen. Da die Konferenz ſomit als 
geſcheitert angeſehen werden mußte, beſchloß die kubaniſch⸗ 
amerikaniſche Kommiſſion, den geſamten mit der Viſp 
geführten Schriftwechſel der Of fentlichkeit bekanntzugeben, 
während gleichzeitig alle Vorbereitungen zur ſofortigen Abreiſe 
nach Brüjel getroffen wurden. Als man bereits mit der Aus⸗ 
führung dieſer Abſicht beſchäftigt war, traf gegen 7 Uhr abends 
ein neues Schreiben der Viſp ein, in dem dieſe erklärte, 
daß ſie bereit ſei, auf der Grundlage des von ihr am Nachmittag 
abgelehnten Vorſchlages der A ner in erneute Ver⸗ 
handlungen einzutreten. Nach dem Empfang dieſes 
Schreibens herrſchte im amerikaniſchen Lager eine ſehr optimiſtiſche 
Stimmung, und man verſicherte, daß man nun doch die Hoffnung 
habe, vor der Abreiſe nach Brüſſel zu einer völligen über⸗ 
einſtimmung mit der Viſp zu gelangen. 


Das Reſtriktionsprogramm. 


i We zuverläſſig verlautet, haben ſich die Holländer nun 
bereit erklärt, im Erntefahr 1030/81 ihre Produktion, die für das 
Erntejahr 1929/80 2 900 000 To. beträgt, auf 2 900 000 To. zurück⸗ 
zubringen. In den darauf folgenden Jahren ſoll ihre Produktion 
jährlich um 100 000 To. zunehmen dürfen. Die Kubaner wollen 
ihrerſeits ihre Erzeugung, die für 1929/0 mit 4 670 000 To. ans 
zuſetzen iſt, im Jahre 1980/81 auf 8570000 To. vermindern, auf 
welchem Stande fie auch in den nächſten Jahren verbleiben fol. 
Dieſe Reſtriktion fol nach einem beſtimmten Schema erfolgen, das 
zunächſt für 5 Jahre gilt und das einen allmählichen Verkauf der 
zurzeit vorhandenen großen Vorräte vorſieht. 

Die Montag vormittag abgehaltene letzte, nur etwa einſtündige 
Sitzung der Amſterdamer Zuckerkonferenz erbrachte eine völlige 
Einigung Die kubaniſch⸗amerikaniſche Kommiſſion reiſte alsbald 
nach Brüſſel weiter. Die Holländer werden am Dienstag eben⸗ 
— eine Delegation zu der Brüſſeler Konferenz ent⸗ 
enden. 


Die internationale Handelskammer zur Weltkriſe 


Paris, 6. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Der Verwal⸗ 
tungsrat der internationalen Handelskammer hielt 
am Freitag unter dem Borfig des früheren belgiſchen Miniſters 
Theunis eine Sitzung ab in der die gegenwärtige Welt⸗ 
kriſe behandelt wurde. Deutſchland war durch den Prä⸗ 
ſidenten der deutſchen Landesgruppe des Verwaltungsrates der 
internationalen Handelskammer, Franz von Meldelsſohn, 
und den ſtell vertretenden Vorſitzenden des Reichsverbandes der 
deutſchen Induſtrie, Froweil, vertreten, ferner nahmen Vertreter 
von Belgien, Finnland, Frankreich, Großbritannien, Holland, 
Indien, Italien, Polen, Tſchechoflowakei, Rumänien, Schweden 
und den Vereinigten Staaten an der Sitzung teil. 

Nach den Ausführungen des engliſchen Vertreters, Sir Arthur 
Balfour, der darauf hinwies, daß es endlich an der Zeit ſei, 
die Kreditgewährung Rußland gegenüber ein» 
zuſtellen, ſprachen der franzöſiſche und der amerikaniſche Ver⸗ 
treter über die Entwicklung der Weltwirtſchaftskriſe. 

Franz von Meldelsſohn ſprach dann über die beſonderen 
Urſachen der deutſchen Kriſe, die einmal in der weit⸗ 
gehenden Kapitalentblößung liege, die Deutſchland zwinge, Kre⸗ 
dite zu hohen Zinsſätzen aus dem Auslande aufzunehmen, ferner 
in den Urſachen und Wirkungen der ſchweren Weltwirtſchaftskriſe. 
Neben dem techniſchen Fortſchritt ſtehe das Beſtreben vieler Län⸗ 
der, ſich wirtſchaftlich möglichſt unabhängig zu machen. In der Welt 
fet ein Erzeugungs apparat aufgebaut worden, der 
mit der Kaufkraft nicht mehr in übereinſtim⸗ 
mung zu bringen ſei. Dieſe Vorgänge wurden verſtärkt durch 
politiſch bedingte Einwirkungen auf den internationalen 
Zahlungs ausgleich. Ein ſtarkes Bewußtſein der Gemein⸗ 
ſamkeit der Intereſſen ſei notwendig, denn die internationale 
Handelskammer verteibige gemeinſame Güter der nationalen und 
internationalen Wirtſchaft und die großen Grundgedanken pri⸗ 
vater Wirtſchaftsordnung. 

Der ſtellvertredende Vorſitzende des Reichsverbandes der deut⸗ 
ſchen Induſtrie, Froweil, wies darauf hin, daß man einer 
beſonderen Urſachenreihe der Weltwirtſchaftskriſe größere Auf⸗ 
merkſamkeit ſchenken müſſe, als es bisher geſchehen ſei. Es han⸗ 
dele ſich dabei um die Tatſache, daß auf den warenwirtſchaftlichen 
und weltwirtſchaftlichen Beziehungen ſeit Jahren und beſonders 
jetzt ein ganz anormaler Druck laſte. Er habe dabei ins⸗ 
kefondere die enormen Zahlungen im Auge, die aus der 
Kriegsverſchuldung u leiten ſeien Dieſes Syſtem 
werde folange der Wiedergefundung ſehr hemmend im Wege ſtehen, 
bis die Wirtſchaft alle Mittel zur e N Drepreſſion in 
ſtarkem Maße benutzt habe. ee gegenüber dieſer Theſe der 
einwand erhoben werde, daß es ſich im Verhältniſſe zu dem ge⸗ 
ſamten Ausmaß des internationalen Warenaustauſches und Kapi⸗ 
talverkehrs bet den deutſchen Schuldzahlungen nur um einen ge⸗ 
ringen Teil handele, ſo vertrete er den Standpunkt, daß das Ge» 
wicht dieſes Teiles ungleich ſchwerer wiege, als es der allgemeinen 
Relation eg denn bei den 1½ bis 2 Milliarden Reichsmark, 
die jährlich im Zuſammenhang mit dieſer Verſchuldung gezahlt 
werden müßten, handele es ſich um einen Spitzenbetrag, der eine 
vervielfältigte Wirkung ausübe. Er mache dieſe Ausführungen 
nicht, um das Problem der interalltierten Schulden 
und der Kriegsverſchuldung ſtberhaupt aufzu⸗ 
rollen, ſondern er habe ſie in Übereinſtimmung mit den Aus⸗ 
führungen anderer Redner gemacht, die dieſe Dinge ug angedeutet 
hätten, um zu den wichtigen Überlegungen, die im Rahmen der 
Tagung angeſtellt worden ſeien, eine Ergänzung zu bringen, die 
er im Intereſſe der Weltwixtſchaft für unerlätzlich halte. 

Im Anſchluß an dieſe Erörterung faßte der Verwaltungsrat 
eine Entſchließung, in der betont wird, daß bei der gegenwärtigen 
Organiſation der Wirtſchaft der einzelnen Länder die Inter⸗ 
efjen weitgehend untereinander verbunden 
ſeien, und daß eine allgemeine Unterſuchung über Urſachen und 
Wirkungen der Kriſe dringend notwendig ſei. Nach jedem großen 
Kriege habe es Kriſen gegeben, aber die gegenwärtige Depreifion 
unterſcheide ſich von ähnlichen Kriſen der Vergangenheit dadurch, 
daß fie ſich auf die ganze Welt erſtrecke. Jufalgezeſſen könne 
nur durch die Zuſammenarbeit aller die Wiederbelebung der Ge⸗ 
ſchäfte erzielt werden. Unter den allgemeinen Urſachen und Symp⸗ 
tomen der gegenwärtigen Depreſſion jet beſonders die beängſti⸗ 
gende Arbeits loſigkeit, die anhaltende Stockung der Wirt⸗ 
ſchaft durch die politiſche Unſicherheit, die teilweiſe oder wöllige 
Schließung eines der wichtigſten Märkte der Welt, die ſchwere 
Belaſtung durch nationale Steuern und ſchließlich die Tatſache daß 
Sowjietrußland große Mengen von Getreide, Rohſtoffen und Halb⸗ 
lertigwaren zu Sch euderpreiſen, die unte der normalen Her⸗ 
ſtellung liegen, auf den Markt werfe, hervorzuheben. 


Bon den polniſchen Börſen. Die Geſchäftstätigkeit auf den 
dolniſchen Börſen iſt nicht wear fo lebhaft, wie unmittelbar nach 
den Seimmahlen. Auf dem Aktienmarkt kam es zu wenigen 
Transaktionen, ſo daß nur vereinzelt Notierungen vorgenommen 
wurden. Verſchiedene Aktien haben eine geringe Kurseinbuße 
erfahren. Im allgemeinen war die Tendenz uneinheitlich. Die 
Aktien der Bank Polfki, Oſtrowiec und Starachowice wurden zu 
niedrigen Kurſen gehandelt. Weſtbank, Potasſalze und Silpop 
haben ihren bisherigen Kurs behaupten können, während Modrze⸗ 
low angezogen haben. Auf dem Gebiet der Staatsanleihen hat 
ſich dos Bild nicht geändert. Vierprozentige Inveſtitionsprämien⸗ 
anleihen gingen etwas zurück, während fünſprozentige Konver⸗ 
tierungsanleihe der Staatsbahn etwas angezogen haben. Private 
ſeſtverzinsliche Papiere wurden faſt gar ni gehandelt. Acht⸗ 
prozentige Warſchauer Pfandbriefe und ſechsprozentige War⸗ 
bauer Obligationen 8. und 9. Serie haben etwas nachgegeben. 
Die letzten Notierungen waren: Staats papiere: Vierprozen⸗ 
tige Inveſtitionganleihe 102,75, . Bauanleihe 50,60, 
fünfprozentige Konvertierungsanleihe 50,50, fünfprozentige Kon⸗ 
vertierungsanleihe der Staatsbahn 47,25. Pfandbriefe: Acht⸗ 
drozentige der Staatlichen Wirtſchaftsbank 94, achtprozentige der 
Staatlichen Agrarbank 94, ſiebenprozentige der Staatlichen Wirt 
chaftsbank 83,25, ſiebenproz. der Staatlichen Agrarbank 89,25, acht⸗ 
Nor. Obligationen der Staatl. Wirtſchaftsbank 94, ſiebenprozent. 
bligationen der Staatlichen Wirtſchaftsbank 83,25, achtprozentige 
ligationen der Kommunalbank 3. Emiffion 98, 4½prozentige 


Soldrenteribriefe 58, vierprozentige Goldrenzenbriefe 48, acht⸗ 
Proyentige — Pianbbrigge —— Aktien: 


Bauk Polſti 150-155, Weltbank 70, Potasſalze 92, 8 24, 
Modrzeiow 11, Oſtrowiec 48, Starachowice 15,50. Auf der Poſe⸗ 
ner Börſe war eine lebhaftere Geſchäftstätigkeit und ſtärkere 

fünfprozentige Konvertierungs⸗ 
anleihe wurden 50 und für Juvpeſtitionsanleihe 98 geboten. Auf 
der Lodzer Effekten börſe war die Stimmung zurück⸗ 
haltend. Bank Polſki Angebot 159, Nachfrage 158. Geſucht waren 
4½prozentige, fünfprozentige und achtprozentige Lodzer Obliga⸗ 
tionen. Auf der Lemberger Effektenbörſe war die Lage 
bei mittleren Umſätzen unverändert. Die Tendenz blieb jedoch 


behauptet. 5 
der polniſchen Papiere in Newnork. Die Kurſe 


Kaufluſt zu verzeichnen. Für 


Kursrückg 
der polniſchen Staats⸗ und Kommunalpapiere in Newnork haben 
ſich nach einer vorübergehenden Kurserholung wiederum vers 
ſchlechtert. Die achtprozentige Dollaranleihe von 1925 iſt von 
87,50 Prozent auf 84,50 Prozent gefallen. Die Stabiliſierungs⸗ 
anleihe ging von 79,88 auf 76,44 Prozent zurück. Auch die ſechs⸗ 
prozentige Dollaranleihe von 1920 weiſt einen Kursrückgang von 
69,25 auf 66,50 Prozent auf. Noch größere Kurseinbuße haben die 
polniſchen Kommunalpapiere erlitten. Auch auf den europäiſchen 
Börſen ſind die Staats⸗ und Kommunalwerte Polens in den 
= 92 Tagen niedriger bewertet worden. Die Regierungsoppo⸗ 
ſition in Polen nutzt dieſe Tatſache aus und behauptet, daß das 
. Kapital kein Vertrauen in die politiſche Lage Polens 
abe. 

Die Entwicklung der Wechſelproteſte. Nach dem November⸗ 
bericht des polniſchen Inſtituts für Konjunktur und Preisforſchung 
geint die Entwicklung der polniſchen Wechſelproteſte folgendes 
ild (in Prozent): 


Landwe ie ls Hande 

1929 Insgeſamt irtſchaft Induftr Bey cr Terti 
Oktober 4,99 6,87 6,34 4,78 10,60 3,98 
November 5,18 6,96 6,28 481 10,85 4,08 
Dezember 4,95 7,28 6,55 4,71 10,59 3,29 

1930 

Januar 5,21 8,99 5,54 4,18 10,86 4,49 
Februar 5, 7,05 5,50 4,00 9,52 4,70 
März ‚08 7,40 6 4,97 12,85 4,43 
April 6,08 6.84 6,81 4,39 15,73 4,18 
Mai 6,34 8,04 7,29 5,96 12,87 4,57 
Juni 5,98 6,61 6,39 4,59 1181 4,77 
uli 5,06 6,02 2,98 8,32 10,38 4,05 
uguſt 4,33 5,85 5,01 3,95 851 3,22 
September 3,97 6,27 5,27 8,86 6,31 2,94 
Oktober 3,86 6,58 5,70 3,91 5,68 2,91 


Aus der Zuſammenſtellung geht hervor, daß die Wechſelproteſte 
in allen Gewerbezweigen zurückgegangen ſind, in einigen auf faſt 
die Hälfte. Dagegen ſind die Proleſte der Landwirtſchaft ſeit 
Auguſt d. J. geſtiegen und halten ſich überhaupt auf einem hohen 
Niveau, trotzdem der Oktober ein Monat des größten Ernteabſatzes 
iſt. Bemerkenswert erſcheint der Rückgang der Wechſelproteſte in 


der Textilinduſtrie und im Handel. 0 2 
Der Ausweis der Bank Polſki für die 3. Nopemberdeka 
1930 weiſt einen Goldvor rat von 562071000 Zloty auf, das 
find 37000 Zloty mehr als in der vorhergehenden Dekade. Die 
zur Deckung dienenden Deviſen und Valuten ſtiegen um 1260 000 
Zloty auf 301 386 000 Zloty. Auch die nicht deckungsfähigen er⸗ 
höhten ſich, und zwar um 751000 auf 125 224000 Ztoty. Das 
Wechſelportefeuille ſtieg um 14087 Zloty auf 680 890 000 Bloty. 
Die geſicherten 5090 870 dagegen verringerten ſich um 2119000 
Zloty auf 74 600 000 Zloty. Die anderen Aktiven weiſen eine 
Steigerung um 6 142 000 Sloty auf 162 885 000 Bloty auf. Unter 
den Paſſiven iſt die Poſition ſofort fällige Verbindlichkeiten um 
58 677 000 Zloty auf 232 578 000 Ztoty gefallen. Der Banknoten 
umlauf ſtieg um 81207000 Stloty auf 1 382 404 000 Zloty. Das 
Dedungsverhältnis des Banknotenumlaufs und der fofort fälli⸗ 
gen Verbindlichkeiten durch Gold allein betrug 35,91 Prozent 
+ 5,91 Prozent), durch Gold und Denifen 55,17 Prozent (+ 15,17 
Prozent) und das Deckungs verhältnis des Banknotenumlaufs 
durch Gold allein auf 42,18 Prozent. Die ſtarken Veränderungen 
unter den Paſſiven gegenüber dem letzten Ausweis haben keine 
befondere Bedeutung, find vielmehr auf den Novemberultimo 

zurückzuführen. 

Die endgültigen Zahlen über die polniſche Weizen: und 
Roggenernte. Das Statiſtiſche Amt hat dem internationalen 
landwirtſchaftlichen Inſtitut die endgültigen Ziffern der Getreide⸗ 
ernte mit 19,1 Millionen Doppelzentner Weizen (im Vorjahr 
17,9 Millionen! und 68,2 Millionen Doppelzentner Roggen 
(im Vorjahr 700 Millionen) angegeben. Die polniſche Weizen ⸗ 
ernte hat ſich alſo um 1,2 Millionen Doppelzentner erhöht, wäh⸗ 
rend die Roggenernte um 1,8 Millionen Doppelzentner zurück⸗ 
egangen iſt. Dieſe Veränderung iſt hauptſächlich auf die Um⸗ 
— . — der Anbauflächen zurückzuführen. Auf dem Gebiete der 
Roggenproduktion ſteht Polen an zweiter Stelle hinter Deutſch⸗ 
land, alsdann folgen die Tſchechoſlowakei und die Vereinigten 
Staaten. In bezug auf die Weizenernte ſteht Polen an 19. Stelle. 


Firmennach richten. 


Im Konkursverfahren über das Vermögen des 8 
Kazimierz 5 in Graudenz, Schützenſtraße (Marſz. 
Focha) Nr. 2, iſt vom Kreisgericht zwecks Prüfung der noch zu⸗ 
ſätzlich angemeldeten Forderungen ein Termin auf den 22. Ja⸗ 
nuar 1931, 11 Uhr vormittags, im Zimmer Nr. 2 anberaumt 
worden. 

X Zwangsverſteigerungen. Das in Graudenz gelegene, im 
Grundbuche von Graudenz, Band 20, Kartenblatt 815, auf den 
Namen von Marja Chelmicka, geb. Kazarzewſka, in Graudenz 
eingetragene Grundſtück, Flächeninhalt 0,52,09, Grundſteuerrein⸗ 
ertrag 1,55 Taler, Nutzungswext 3724 Mark, gelangt am 29. Ja⸗ 
nuar 1931, vormittags 10 Uhr, auf des Kreisgericht, Zimmer Nr. 2, 
zur Zwangsverſteigerung. Der Verſteigerungsvermerk 
17. April 1980 ins Grundbuch eingetragen worden. — v. D 


Schwetz belegene und im Grundbuch Schwetz, Blatt 615, auf den 


in Schwetz eingetragene Grund⸗ 
ofraum, Stall uſw., gelangt am 
2. März 1991, vormittags 10 Uhr, auf Zimmer 17 des Kreis⸗ 
gerichts (Sad Powiatowy) in Schwetz zur Zwangsverſteigerung. 
Der Vermerk über die Zwangsverſteigerung wurde im Grundbuch 
am 7. Juni 1990 eingetragen. 


Namen des Leon Weglikowſki 
ſtück, beſtehend aus Wohnhaus, 


Geldmarkt. 


Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber 
ier m e Haniter Wotlk für Den 9. Degember auf & 


feſtgeſetzt. 

ember. Danzig: Ueberweisung 57,65 
bis 828 ren nung 4680 4770 2ondon: Ueber- 
weilung 49,33, Newyork: Ueberweiſung 11,21%, Bra Ueber« 
meilung 377.25, Wien: Uebermeilung 79,48%, 79,76%, ürtid: 


Uebermweilung 57,80. N 
örſe v. 6. Dezember. Ymiäte, Verkauf — Kauf. 
8 N 250 n a, ele g, "Hellinalors — 
uları — an „ * D I. 
PA d 359,15, 36005 — 3558, Japan —. 
Jonſtanz model 905 Kopenhagen London 43,33, 43,44 — 43,22, 
Heng 28 2 280, dice 2. Steben e ITEM. 
Drag 14 Tall — Wien 12887, 126,68 — 138520 
Italien —. 
Frei 


handelskurs der Reichsmark 212,78. 


ben. . Je geg Gulben ber nalen Deo 
r. 


Brüfel —.— Gd. . — Br. 
—.— Gd., —- Br., Stockholm —— Gd. 
Oele . Gba Sr Br. Warſchau 57,65 Gd., 57,79 Br. 
rich 5. Dezember. (Amtlich.) Warſchau 57.80, 
a 270 Ne genden . Nerwort 5,1616. Belgien 72,00, 
talien 97,04, Spanien 57,40, Amfterdam 207,70, Berlin 123.07¼ 
ien 72 62½ Stodholm 138,45, Oslo 13810, Kopenhagen — 
Sofia 3137," Prag 15,907, Budapeit 90,26, Belgrzö 9,1280, Athen 
667°,,, Ronftantinopel 2,44, Butareit 3,067, Selfingfors 13.00, 
ers Sites 1,77 Tokio 3,56. Privatdistont 1%, pCt, Tagl. 
Geld 2 pCt. 


9244 Zlotn 


Berliner Deviſenkurſe. 


Off. | Für drahtloſe Auszah · In Reichsmart In Reichsmark 
Distont- 6. Dezember 5. 
0 5 Geld Brief Geld Brief 


4.5 /,] 1 Amerika 4.1875 4.1895 4183 | 4,197 
5 /½ 1 England. . 20.339 | 20.379 | 20,337 | 20,377 
4% 100 Holland ....| 163.56 | 168.90 | 168,59 | 168,93 
— 1 Argentinien 55 1.434 1.432 1.436 
8 100 Norwegen ..| 112.00 | 112.22 | 112,00 112.22 
5% 100 Dänemark.. 11204 | 112.26 | 112.02 | 112.24 
— 100 Island ‚91.83 92.07 81.89 92.07 

4.5 / 100 Schweden . 112.35 | 112,57 | 112.37 | 112,50 

3.5 / 100 Belgien. 58.45 58,58 435 555 
7,110 Italien . 221.94 21.98 21.95 21.99 
3 / 100 Frankreich... 16.20 16.40 18.48 | 16,50 

3.8 % 100 Schweiz „...| 81.135 81.295 81.145 81.305 

5.5 % 100 Spanien .. 48.80 46.90 80 46.70 
— 1 Braſilien . 0.336 0.393 0,398 | 0,400 

5.48 % | 1 Japan 2.078 2.080 2.076 | 2.080 
— 1 Kanada 4188 4.188 4.188 4187 
— 1Uruauay .....| 3.237 3,243 3.287 | 3,273 
8 / 100 Zihechoilowat,| 12.422 | 12,442 | 12.425 | 12,445 

7 / | 100 Finnland 10.538 10.558 10,541 10,561 
— 100 Estland 111.49 111.71 111,54 | 111.76 
— 100 Lettland. 80,57 80,73 80,58 | 80.74 
8°%,| 100 Portugal.. 18,83 18.87 18,81 18.85 
10 ¼ 100 Bulgarien . . 3.035 3.041 3.036 3.042 
6 / 100 Jugoſlawien „| 7.409 7.423 7.409 7.423 
7°/,| 100 Oeſterreich. . . 58.92 59.04 | 58,955 | 59,075 

7.5 / 100 Ungarn.. 73.23 73.37 73.23 73.37 
6 7 18 4 „1. 81.49 81.32 81.48 
— A ir — — — s 
9 % 100 Griechenland . 5.427 5.437 5.427 5,437 
— 1 Kairo 20.86 20.90 20.86 20.90 
9%,| 100 Rumänien...| 2.487 2.491 2.488 | 2.492 

Marihau......! 46,85 47.05 46.90 47.10 


Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar. Scheine 
sa, 3% do. kl. Scheine 8,85%, 3, 1 Pfd. Sterling 4.17 

1 Schweizer Franken 172,20 31. 100 franz. Franken 7 

100 deutihe Mark 211,98 Zt, 100 Danziger Gulden 172.83 
iſchech. Krone 28,36 31., öſterr. Schilling 125,07 3t. 


Aktienmarkt. 


Poſener Aktienbörſe vom 6. Dezember. Feſt verzins⸗ 
liche Werte (Notierungen in Prozent): proz. Konvertierungs⸗ 
anleihe 49,50 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 91 B. 
6proz. Roggen⸗ Pfandbriefe 17,75 G. — Bank⸗ und Induſtrie⸗ 
aktien: Bank Polſki 158 6. Bank Zw. Spötek Zarobk. 70 . 
(G. Nachfrage, B. = Angebot, + = Transaktionen.) Tendenz 
ruhig, Kurſe im allgemeinen unverändert. 


Produktenmarkt. 


l der Poſener Getreidebörſe vom 
3 gie Peeheverebene für 100 Kilo in Zloty frei 


6. Dezember. 

Station Poſen. . 

Richtpreiſe: 

Weizen 23.25 — 24.75 Rübſamen 41.00 48.00 
Roggen 18.00 —18.50 elderbſeen me 
Mahlgerſte . 20.00 21.50 ittoriaerbien . ; 27.00—32,00 
Braugeriie. . . 25.00— 27.00 FTolgererbſen —.— 
—.— 2 V„I8.75—20.00Seradellga : s —.— 
oggenmehl (65%). 31.50 Blaue Lupinen —.— 
Roggenmehl (70%. —.— Gelbe Lupinen —.— 
Weizenmehl (65 %). 44.00 — 47.00 Speiſekartoffeln .. 2.00 — 2.30 
Weizenkleie . . 13.00 — 14.00 Roggenſtroh, gepr.. —.— 
Weizenkleie (grob) . 14.50 —15.50 | Heu, loſfe —.— 


Roggenkleie „ 11.25 —12.25 | Heu, geperr. 5 


Geſamttendenz: ſchwächer. Fabrikkartoffeln ohne Umſatz. 

Umſatz unter wechſelvollen Bedingungen. 865 Tonnen Roggen, 
45 Tonnen Gerſte. Die Situation unterlag im weiteren Verlauf 
keiner Aenderung. 


Berliner Produktenbericht vom 8. Dezember. Getreide⸗ 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märk, 
75-76 Kg., 247.00 — 248,00, Roggen märk., 70—71 Kg. 152,00 —153, 00, 
Braugerſte 204,00 — 222,00, Futter ⸗ und Snduftriegerfte 190,00—194,00, 
Hafer märk. 139,00—144,00, Mais — —. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 29,00—36,75, Roggenmehl 23,65—26,75, 
Weizenkleie 10,25—10,50, Roggenkleie 9,00—9,50, Viktorigerbſen 24,00 
bis 31,00, Kl. Speiſeerbſen 23,00 — 25.00, Futtererbſen 19,00—21,00, 
Peluſchken 20.00 21,00. Ackerbohnen 17.00 —18,00, Wicken 18,00 bis 
21,00, Lupinen, blaue —.—, Lupinen, gelbe —.—, 
—.— Rapskuchen 9,00 — 9,70, Leinkuchen 15,20—15,50, Troden- 
face 5,50 —5, 90, Soya⸗Extraktionsſchrot 13,70 — 13,80, Kartoffel» 

ocken —.—. 

Das Geſchäft am Produktenmarkte hat ih auch zu Wochen ⸗ 
beginn nicht beleben können. 


eisnotierungen für Eier. (Feſtgeſtellt von der amtlichen 
Berliner Eiernotierungskommiſſion am 8. Dezember.) Deutſche 
Eier: Trinkeier vollfriſche, geitempeite), Sonderklaſſe über 658 17%,; 
Klaſſe A über 60 b 16¼;: Klaſſe B über 53 8 15V,; Klaſſe O über 
48 8 13V, Auslandseier: Eſtländer: 17er 15%,, 15',—16er 14—14%½: 
Bulgaren: 13; Rumänen: 12½—13; Ungarn, 3 oflawien: 12¼ 18: 
1 normale 11% Be N 2 In⸗ und aus. 
ndiſche auseier: Extra große —14¼, e 12½ 13, 
normale 10¼ —11¼, kleine 9. Chineſen und ahnliche 18 il en 
Die Preiſe verſtehen ſich in Reichspfennig je Stück im 
wiſchen 1 und Eiergroßhaͤndlern ab — 
Lager Berlin nach Berliner Uſancen. 
Tendenz: ruhig. 


v. Häutemarkt. Bei der 114. Häuteverſteiger u 
die am letzten Donnerstag in Podgorz bei Thorn ſtatſand. 5 
den insgeſamt 2200 Viehhäute und 3400 Kalbshäute verſteitert. 
Es wurden folgende Preiſe notiert: Geſalzene Biehhäute mit Horn 
2,90—2,40 das Kg., mittlere 1,80—2, leichtere 1,50—1,58, Originale 
1,74—1,90, Kalbshäute, leichtere 10,30—10,90 das Stück, ſchwerere 
13,70—14 das Stück, geſalzene Schafhäute, nackt 1,52 das Ko., mit 
Wolle 1,72, trockene Schafhäute 1,72, trockene Kalbshäute 9 das 
Stück, und trockene Ziegenfelle 10,70 das Stück. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe v. 8. Desember. Preis 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), e 
Bremen oder Rotterdam 111,00, Remalted⸗Plaktenzink von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —,—. Originalhüttenaluminium 98—99 %/,) 
170,00, do. in Walz« oder Draht⸗Barren 99% 174,00, Reinnidel 
(9899 /) 350,00. Antimon-Regulus 55,50—57,50, Feinſilber für 
1 Kilogr. fein 46,25—48,25. Gold im Freiverkehr —.— Platin —.—. 


Briefkaſten der Redaktion. 


3. B. Nr. 180. Eine ſolche Methode, ſeinen 
tungen nachzukommen, iſt nicht mehr egen Senn Ir Lohr 
nicht zufällig Getreidehändler iſt, würden Sie ihn durch Über⸗ 
ſendung von 400 Zentner Roggen nach ſeinem Wohnſitz in Deutſch⸗ 
land in die größte Verlegenheit bringen und würden und Ihren 
Sohn Koſten an Fracht, Abfuhr, Unterbringung uſw. verurſachen 
die erheblich größer wären als eine eventuelle Preisdifferenz, die 
Sie jenſeits der Grenze zu Ihren Gunſten erzielen würden. 
Solche Transaktionen mit Getreide über ide Grenze kann nur 
der mit ſolchen Methoden vertraute Fachmann machen, der ſich 
im voraus die Abnahme des Getreides zu einem ihm genehmen 
Preiſe ſichert. Das iEnfachſte iſt, i Se verkaufen Ihren Roggen 
hier und überweiſen Ihrem Sohn den Erlös. Das iſt einfach 


e 90 5 
„G. Ihr Sohn hat gegen die gegen ihn verfügte O = 
ſtrafe keinen Einſpruch 5 5 5 die Strafe 8 ihn Sefteht SE 
dae 8 hinterlaſſen hat und dasſelbe 
c uf Sie übergegangen iſt, ſind Sie zur Zahlung 
100. Die 4000 Mark deutſch hatten im Okt 
ges Wert von 2460 Goldmark oder 9976 Goldztoty. Nach > 
ufwertungsgeſetz geſtaltet ſich die Sache allerdings etwas anders: 
2% Zinſen vom 1. April 1922 bis zum 31. 12. 24 waren zum 
1 zu ſchlagen, mit dieſem in Slot umzurechnen und auf 
4 W aufzuwerten. Das ergab an Kapital und Zinſen bis 
31. 12. 24 525 Zlotg. Dieſer Betrag iſt vom 1. 1. 26 wieder mit 
5 Prozent zu verzinſen, was an Zinſen 181,25 Zloty ergibt. So 
aß Sie alles in allem am 31. 12. 50 656,25 Ziotn Köhulbig find. 
Die Zinſen für das Jahr 1995 find verfährt. ’ 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausörück⸗ 
licher Angabe der Quelle m — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtreugſte Verſchwiegenbelt zugeſichert. 


Bromberg, 9. Dezember. 
Trübe. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
ziemlich trübes Wetter ohne weſentliche Anderung des 
beſtehenden Witterungscharakters an. 


Aus Kirchturmhöhe abgeſtürzt. 

Nachdem die Arbeiten an ber kath. Kirche in Jarytſchin 
geruht hatten, ging man dieſer Tage daran, die Fenſter ein- 
zuſetzen. Bei dieſen Arbeiten ereignete ſich ein tragiſcher 
Unfall. Drei Arbeiter hatten die Aufgabe, eins der ſchweren 
Fenſter unterhalb des Daches einzuſetzen. In ſchwindelnder 
Höhe wurde ein Gerüſt angebracht, das durch ſtarke Draht⸗ 
ſeile zuſammengehalten wurde. Gerade in dem Augenblick, 
als einer der Arbeiter ſich auſtellte, das Feuſter einzuſetzen, 
riß eine Drahtverbindung, die Bretter, auf denen die Leute 
ſtanden, gerieten ins Gleiten, und die drei Mann ſtürzten 
in die Tiefe. Der Bjährige JFoſef Gmerek aus Boguſtaw 
ſtarb einige Angenblicke nach dem Unfall, ohne das Be⸗ 
wußtſein wiebererlangt zu haben. Die beiden anderen wur⸗ 
den in bedenklichem Zuſtande in das Städtiſche Krankenhaus 
gebracht, wo der 27jährige Tad. Rabezewſki aus Ja⸗ 
rotſchin leider auch nach zwei Stunden aus dem Leben ſchied. 
Nur der Bruder des verſchiebenen R. iſt z. Z. noch am Leben. 
Trotzdem er bei dem Sturz ſich beide Beine und den 
linken Arm gebrochen hat, beſteht doch noch die ſchwache 
Hoffnung, ihn am Leben zu erhalten. Die Schuldfrage an 
dieſem bedauerlichen Unfall konnte bisher noch nicht ein⸗ 
deutig geklärt werden. 


§ Scharfſchießen veranftaltet am 10. d. M. das 61. In⸗ 
fanterie⸗Regiment auf dem Schießplatz in Jagdſchütz. Die 
Zugangswege ſind durch Militärpoſten geſichert. 

§ Zivilehe und Kirchentrauung. Gewiſſe Beſtrebungen 
gehen auch in Polen darauf aus, die vorläufig nur im ehe⸗ 
mals preußiſchen Teilgebiet beſtehende Einrichtung der 
Ztvilehe abzuſchaffen und fie ähnlich wie in Kongreßpolen 
und Galizien durch die kirchliche Eheſchließung zu erſetzen. 
Auch in anderen Ländern ſcheint eine derartige Bewegung 
im Gange zu ſein. So hat die Griechiſche Regierung einen 
Geſetzentwurf vorbereitet, der den Abſchluß von Zivilehen 
verbietet und an deſſen Zuſtandekommen kirchliche Kreiſe 
maßgebend beteiligt ſind. 

$ Polen, das Laub der Sekten. In Polen werden 
immer neue Sekten gegründet, über deren eigenartiges 
Weſen man ſtets von neuem erſtaunt iſt. Einige Sekten 
ſind allerdings ganz harmlos und freuen ſich ihres Da⸗ 
ſeins, andere machen viel Weſens von ſich und noch andere 
ſehen ihre Beſtimmung ſogar in der Zerſtörung alther⸗ 
gebrachter Traditionen. Letztens iſt wieder eine neue 
Glaubensgeſellſchaft gegründet worden. Es iſt die in 
Wolhynien nach ihrem Gründer (Stefan Bahoniuk) be⸗ 
nannte Sekte der „Stefanowicze“. Anſichten der Sabba⸗ 
tiſten und bolſchewiſtiſchen Atheiſten ſind hier zu⸗ 
ſammen in einem Topf zubereitet. Dieſe Beute find der 
Meinung, daß nur ein einfacher und ungebildeter 
Menſch die Heilige Schrift verſtehen könne! 
Die Sekten treten darum ber Intelligenz feindlich entgegen. 
Sie propagieren Anarchie, „Ausrottung der Ge 
lehrten“ — ja, ſogar „Weltrevolution“. 
Abwechſlung muß ſein. Darum: Ex Wolhynis lux. Diefe 
Sekte iſt ſchon die 41. in Polen! 

$ Der hieſige züchterverein hielt kürzlich eine 
gut beſuchte Mitgliederverſammlung im Gaſthaus von 
Wichert ab, die zugleich eine Weihnachtsvorfeier ſein ſollte. 
Frau Sanitätsrat Dr. Dietz berichtete zunächſt eingehend 
über die Thorner Ausſtellung, die man als eine ſehr gut 
gelungene betrachten muß, ſowohl in ihrer neuzeitlichen 
Aufmachung, als auch in der Beſchickung mit gutem, zum 
Teil ſehr ſchönem Geflügel, allein 275 Nummern. Hervor⸗ 
ragend vertreten waren Rhodeländer, Leghorn und pom⸗ 
merſche Gänſe, die ſich in der großen, ſchön belichteten Aus⸗ 
ſtelungshalle beſonders vorteilhaft ausnahmen. Außerdem 
waren noch Tauben, Kaninchen, Hunde und Pelztiere aus⸗ 
geſtellt, deren Zucht immer mehr in Aufnahme kommt und 
für die die klimatiſchen Verhältniſſe unſeres Oſtens der ge⸗ 


Baflipiel der deutſchen Bühne Thorn. 
„Liſelott von ber Pfalz“ 
Suſtſpiel von Rudolf Presber und Leo Stein. 


Einer dankenswerten Aufgabe hat ſich die Deutſche 
Bühne Thorn unterzogen, indem fie in dem erſten Aus⸗ 
tauſchgaſtſpiel, das auf der hieſigen Bühne am vergangenen 
Sonntag ſtattfand, ihre neueſte Errungenſchaft, die „Liſe⸗ 
lott von der Pfalz“ auch dem Bromberger Theater: 
publikum vermittelte, ein Luſtſpiel, das neben einem ge⸗ 
ſunden Humor und den poetiſchen Reizen der Schilderung 
heimatlicher Dinge und Menſchen gerade unter den heutigen 
Verhältniſſen als Symbol für das Feſthalten an den kultu⸗ 
rellen und geiſtigen Gütern unſerer Väter, an deren Sitten 
und Gebräuchen, einen ganz beſonders erzieheriſchen Wert 
hat. Der äußere Eindruck diefes Dankes an die Abdreſſe 
Unferer bochverehrten Thorner Gäſte waren ein voll be⸗ 
etztes Haus, ein beifallsfreudiges Publikum und ſchließlich 
kleine Aufmerkſamkeiten für bie Hauptbarſteller. 


Madame Gradheraus — das beißt die kerndeutſche 
Prinzeſſin aus der Kurpfalz Eliſabeth Charlotte, die vom 
eſchick beſtimmt war, Schwägerin des glänzenden Königs 
auf Frankreichs Thron (Ludwig XIV.) und Großmutter 
ines Kaiſers von Sſterreich zu werden — iſt eine von 
ernſten Hiſtorikern, Romanſchreibern und Luſtſpieldichtern 
umworbene Perſönlichkeit geweſen, nicht minder anziehend 
durch Charakter und Geiſt, als durch ihre Geſchichte. Sie 
iſt die Ahnfrau des hiſtoriſchen Madame sans göne-Theater- 
Bus, der in Sardous Marſchallin Lefsbre feinen größten 
ö ühnentriumph feierte und von Zeit zu Zeit eine Auf⸗ 
eſtehung erlebte, im Schauſpiel und ſelbſt in der Operette 
1Döriterchriftel®). Liſelott, wie Eliſabeth Charlotte in Ver⸗ 
ailles genannt wurde, die pfälziſche Bettelprinzeſſin, — hält 
r doch der Sonnenkönig ſelbſt vor, daß ſie nur mit ſechs 
emden als Ausſteuer nach Frankreich gekommen ſei — die 
is Unſchuld vom Lande an den ſeiner Raffineſſe wegen be⸗ 
ais aten Hof von Verſailles kam, dort aber ihre germa- 
be Eigenart zu wahren und und trotz aller Beripottung 


und die Dialogführung nut igermaßen geſchickt gearbei⸗ 


eignetſte Boden ſein ſollen. Im ganzen weiß der Katalog 
704 Nummern auf. Von unſeren Mitgliedern erhielten Frau 
Dietz: ſilberne Medaille für pommerſche Gänſe, 
Peking⸗Enten und Rhodeländer, ſodann einen Ehren⸗ 
preis für Brama⸗ und Schneeputen, Frau Heymann⸗ 
Zuin: bronzene Medaille für Leghorn und Chaki 
Campbell⸗Enten. — Alsdann wurde beſchloſſen, die alten 
Käfige des Vereins zu verkaufen und dafür neuzeitliche 
zu beſchaffen, damit ſich die Ausſtellung, die für Februar 1931 
geplant wird, vorteilhaft darbietet. Mit der Aufnahme meh⸗ 
rerer neuer Mitglieder war für diesmal der geſchäftliche 
Teil erledigt. Nach gemeinſamem Abendeſſen verliehen 
dann Mitglieder und Väfte auf ein halbes Stündchen den 
Sitzungsraum, in der eit verwandelten flinke, gute Geiſter 
denſelben in eine feſtlich geſchmückte Stätte. Unter ſchönem, 
brennenden e e wurden Weihnachtslieder ge⸗ 
ſungen, die von den Mitgliedern geſtifteten kleinen Geſchenke 
bewundert und eine gemeinſame, gemütliche Kaffeetafel ab⸗ 
gehalten. 

8 Warnung vor einem Betrüger. Wie uns von maß⸗ 
gebender Stelle mitgeteilt wird, treibt ſeit kurzer Zeit hier 
ein Betrüger ſein Unweſen. Er wendet ſich vornehmlich 
an die hieſigen Deutſchkatholitken mit der Bitte um eine 
Reiſeunterſtützung zur Fahrt nach Bielitz. Er gibt an, ſeine 
Papiere, ſowie ſeine Brieftaſche verloren zu haben. Über 
ſeine Vergangenheit erzählt er phantaſtiſche Dinge, die nicht 
ſehr gaubwürdig erſcheinen. Es handelt ſich um einen 
Mann, der geiſteskrank ſein ſoll und bereits mehrmals vor⸗ 
beſtraft iſt. 

8 Ein fetter Diebeshappen. Unbekannte Einbrecher 
feilten das Eiſengitter vor einem Fenſter des Lagers des 
„Lloyd Bydgoſki“ am Fiſchmarkt durch und ſtahlen nicht 
weniger als 97 Kiſten Schmalz, Mark „Swit“, im Werte 
von 8800 Ztoty. Die Diebe müſſen fi eines Laſtautomo⸗ 
bils zur Fortſchaffung ihres fetten Happens bedient haben. 

8 Ein Einbruch wurde bei Frau Helene Smierz⸗ 
chalſka, Nakelerſtraße (Nakielſkaß 14, verübt. Die bis⸗ 
her unbekannten Diebe entwendeten eine goldene Arm⸗ 
banduhr, ein Armband, einen goldenen Ring und andere 
Wertgegenſtände im Geſamtwerte von 240 Zloty, — Ein 
Kohlendiebſtahl wurde bei Marian Chrominſki, 
Danzigerſtraße (Gdanſka) 21, verübt. Die Täter waren mit 
Hilfe eines Nachſchlüſſels in den Kellerraum eingedrungen. 


* 
Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Cäcilien verein. Generalverſammlung am Mittwoch, dem 10. Des 
zember abends 8 Uhr, im Siotifofino. Pünktliches Erſcheinen 
ſämtlicher Mitnlieder erwünſcht. (12878 

D. G. J. K. u. W. Lichtbildervortrag „Zum Dach ber Welt“ am 
Mittwoch, dem 10. 12. 1930, abends 8 Uhr, in der Deutſchen 
Bühne. Herr Dr. L. Nöth⸗ München hat als Geologe an der 
Lichtbilder und ſeine feſſelnden 3 bringen dem Euro⸗ 
Lichtbilder und feine feſtelnden Erzählungen bringen dem Euros 
päer zum erſtenmal Kunde von diefer Welt, und was er über 
Band und Leute, über die Eigenart und Sitte der Kirgiſen, über 
Freud und Leid des Karawanen⸗ und Zeltlebens zu ſagen weiß, 
erſcheint nicht minder wichtig, als die wiſſenſchaftlichen Feſt⸗ 
ſtellungen vom Aufbau dieſes Teiles der Erde. (Eintrittskarten 
in der Buchhandl. E. Hecht und an der Abendkaſſe.) 12914 


* Schubin, 9. Dezember. Der Landwirtſchaft⸗ 
liche Kreisverein hielt am vergangenen Sonnabend 
eine Verſammlung ab, bei der Gartenbaubtrektor Reißert⸗ 

Poſen einen intereſſanten Vortrag über den Nutzen des 
Obſtgartens als rentable Nebenerwerbsquelle des Landwir⸗ 


tes hielt. Die humorvoll gehaltenen Ausführungen des 


Redners wurden mit allgemeinem Beifall aufgenommen. 

Der Kreisvereinsvorſitzende Kunkel, der die Verſammlung 
leitete, dankte dem Redner und drückte den Wunſch aus, daß 
ſich die Mitglieder des Vereins auch weiterhin rege für die 
Sitzungen intereſſieren mögen. Anſchließend ſprach der Ge⸗ 
ſchäftsführer Steller⸗Bromberg über aktuelle Wirt⸗ 
ſchafts⸗ und Steuerfragen. 

b Mogilno, 8. Dezember. Der Landwirtſchaf!⸗ 
liche Verein Dabrowo hielt am 5. d. M. feine Mo⸗ 
natsſitzung bei Binder in Parlinek ab, wobei Diplom⸗ 
landwirt Bußmann einen Vortrag über Fragen der 


Land wirtſchaft hielt. — Ein Brand brach in der Gemeinde 


Eitelsdorf (Nowowies) bei dem Landwirt Weiß aus. Das 
Feuer äſcherte die Scheune und zwei angrenzende Schuppen 
ein, der Schaden iſt bedeutend, da er nur zum Teil durch 
Verſicherung gedeckt iſt. Die Brandurſache iſt unbekannt. 

v Gneſen (Gniezno), 8. Dezember. Groben Unfug 
richteten junge Burſchen an, indem ſie auf dem Wege von 


und Intrigen (mit der Zeit) ſich Reſpekt zu verſchaffen 
wußte, gibt eine für das Theater ſehr wirkſame Figur. 
Schlagfertigkeit, wenn fie mit rückſichtsloſer Offenheit ae» 
paart und gebraucht wird, um Leuten, denen man die Bla⸗ 
mage gönnt, die Wahrheit ins Geſicht zu ſagen, iſt auf der 


Bühne ſtets der Wirkung und des Beifalls ſicher. Dem 


Helden auf der Bühne, der die Dinge mit dem richtigen 
Namen nennt, jubelt man zu, wenn der Zorn der freien 
Rede hineinplatzt in das Dunkel der Lüge, Heuchelei, In⸗ 
trige und Engherzigkeit, weil überall im Volk eine tiefe 
Sehnſucht nach Offenheit und Wahrheit wurzelt. Im Leben 
geht das allerdings dem Kühnen oft anders, der nicht, wie 
die Liſelott der Herren Presber und Stein einem mit er⸗ 
ſtaunlicher Selbſtbeherrſchung, Einſicht und galanter Rück⸗ 
ſicht gefalbten Sonnenkönig gegenüberſteht. Kein Wunder, 
daß ein ſolches Stück, wenn es bühnentechniſch wirkſam 


tet iſt, den Erfolg für ſich 8 ER 

Bedingungen find in dem er Bes 
bee L Sy erauicklich, daß man genießend lacht, auch 
als Nichtlein ſich freut über die Kunſt, mit der die ſüße 
Ahnungslofigfeit in Butter gebraten wurde. Kommt zwar 
darauf an, wie ſie ſerviert wird. Hier geſchah es gut. So 
gut, daß wir der Theater⸗Rezenſion, die uns aus Thorn 
über die dortige Erſtaufführung der „Liſelott von der Pfalz 
zur Verfügung geſtellt wurde und der wir bereitwilliaſt 
Aufnahme gegeben haben, eigentlich nichts hinzuzufügen 
haben. Wir beſchränken uns daher auf die Skiszierung eines 
allgemeinen Bildes. 

Das Stück weiſt eine ungeheure Zahl von Nollen auf, die 
jedoch zum weitaus größten Teil nur epiſodiſch oder wenig 
mehr als Statiſterie find. Dabei dreht ſich alles — im Hei⸗ 
delberger Vorſpiel und in Verſailles — um Liſelott wie 
das Rad um ſeine Achſe. Daneben dreht ſich ſogar der Son⸗ 
nenkönig nur um fie, das heißt „Madame“, und „Monſieur“, 
ihr trottelhafter Gemahl, der Herzog von Orlsans, iſt wirk⸗ 
lich nur eine nichtsſagende Speiche im Gefüge ihres Rades. 
Glänzende Bühnenbilder ziehen am Auge des Zuſchauers 
vorbei. Das geſegnete Heidelberg, das Verſailler Schloß mit 


— nn | 
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Bei Erkältungen, Grippe. Halsentzündung, Mandelanſchwellung, 
ſowie Nervenſchmerzen und Gliederreißen tut man gut, mit einem 
halben Glas natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer für tägliche 
Darmentleerung zu ſergen. In Apoth. u. Drog. erhältlich. (11864 


Lukaſzewo nach Goscieſzyn die Telegraphendrähte 
herunterriſſen und dieſe quer über die Straße an die 
Bäume banden. — Dem Gaſtwirt Mark wurde der Back⸗ 
ofen demoliert und einigen Beſitzern wurden landwtri⸗ 
ſchaftliche Geräte entwendet. 

v Koſten (Koscian), 6. Dezember. Mißlungener 
Einbruch. Letztens zerſchlugen Banditen ein Fenſter im 
hieſigen Kreisgerichtsgebäude und gelangten auf dieſem 
Wege in den Kaſſenraum. Sie wurden von dem Geridis- 
diener verſcheucht und ſuchten eiligſt das Weite. 

n. Oſtrowo (Oſtröw), 9. Dezember. Unglücksfall. 
Der Soldat Joſef Schwarz aus Schildberg, der hier in 
Garniſon ſteht, verſpätete während des Urlaubs den Perſo⸗ 
nenzug und benutzte, um rechtzeitig in der Kaſerne zu ſein, 
einen Güterzug. Während der Fahrt ſprang er ſo un⸗ 


glücklich ab, daß er dabei den linken Fuß unterhalb des 


Knöchels brach. Die Verletzung hatte eine Operation zur 
Folge, bei der ihm das Bein bis zum Knie amputiert 
werden mußte. 

!— — —U— — — 


Aus KRongrekpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warſgawa), 10. Dezember. Ein Senſa⸗ 
tionsprozeß fand in Warſchau ſeinen Abſchluß. Es 
handelte ſich um den Prozeß gegen die angeblichen Mörder 
des Wechſelſtubenbeſitzers Centnerſchwer in Warſchau. 
Das Gericht ſprach ſämtliche Angeklagten frei. Es if 
dies wohl der erſte Fall, daß in einem ſolchen Krimi⸗ 
nalprozeß, wo die Unte chung „die Schuld der Angeklagten 
unumſtößlich feſtgeſtellt Int“, alle Angeklagten freigeſprochen 
werben. Das Urteil wurde vom Gericht damit begründet, 
daß die Geſtändniſſe der Angeklagten während der polizei⸗ 
lichen Unterſuchung erzwungen geweſen find, Man nimmt 
allgemein an, daß dieſe Angelegenheit nicht ihren Abſchluß 
gefunden hat, ſondern im Gegenteil erſt jetzt große Aus⸗ 
maße annehmen wird. Die Aufſichtsbehörden ſind — 
Warſchauer Blättermeldungen zufolge — bereit, aus den 
Tatſachen, daß die Ausſagen durch Anwendung von Foltern 
a worden find, die weiteſtgehenden Konſequenzen zu 
ziehen. 

e. Ciechbeinek, 5. Dezember. Schrecklicher Unfall. 
Im Schlachthauſe in Nieſzawa fiel der 20jährige Karl 
Keller, Sohn des Großſchlächters und Hausbeſitzers Wil⸗ 
helm Keller in Ciechocinek, in das kochende Waſſer des 
Brühkeſſels. Der Verunglückte trug ſchwere Brühwunden 
davon. Es beſteht nur geringe Hoffnung, den jungen Maun 
am Leben zu erhalten. 

* Lemberg (wow), 7. Dezember. Infolge Zu⸗ 
ſammenſtoßes zweier Flugzeuge ereignete ſich 
in der Nähe von Lemberg ein ſchweres Unglück. Beide 
Flugzeuge ſtürzten in die Tiefe und begruben die Flieger 
unter ſich. Leutnant Kazimierz Zbytkiewicez und der 
Zugführer Kazimierz Orſzyk fanden den Tod auf der 
Stelle. Leutnant Wyſzomirſki trug am ganzen Körper 
ſchwere Verletzungen davon. Sergeant Dembinſki, 
der aus dem Flugzeug geſprungen war, kam mit heiler 
Haut davon. N 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 9. Dezember 1930. 

Krakau — 3,21, Zawichoſt +1,69, Warſchau + 1,58, Plock + — 
Thorn + 2.41, Fordon + 2.54, Culm + 2.27, Grgudenz + 2,73, 
Kurzebrak + 3,00, Piekel + 2.71. Dirſchau + 278, Einlage + 2,62, 
Schiewenhorſt + 2.64. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 

für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirtſchaft: 

Hans Wieſe: für Stadt und Land und den rig 

unpolitiſchen Teil: Martian Hepke: für Anzeigen und 

Reklamen Edmund Braugodatt: Druck und Verlag von 
A. Dittmann G. m. b. H. ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 284 


Heute: „Illustrierte Weltſchau“ Nr. 49, 


ſeiner inneren Pracht letwas hatte man ja wohl zu Hauſe 


gelaſſen), die antichambrierenden Höflinge und das pompöſe 
und merkwürdige Zeremoniell, des „lever du roi“, des Mors 
genempfanges, wobei man einen anſchaulichen Kurſus der 
Kulturgeſchichte von dazumal in ſich aufnimmt. Ohne dra⸗ 
matiſche Notwendigkeit müſſen wir dem „lerer“ des Königs 
beiwohnen, ſehen, wie er ſich anzieht, wie ihm die einzelnen 
Höflinge der Reihe nach die Kleidungsſtücke (vom Hemd bis 
zum Chapeau) reichen, wie der König ißt, welche Etikette 
ſonſt herrſcht und dergleichen mehr. Daneben das Dialekt⸗ 
und Sprachſtück, denn im Vorſpiel laſſen die Verfaſſer 
außer der ſchwäbiſchen Mundart Franzöſiſch und Lateiniſch 
laut werden. 

Die Aufführung als Ganzes verlief, da alle Rollen die 
beſtmögliche Beſetzung erhalten hatten, direkt glänzend. 
Traute Stein wender als Liſelott wurde ihrer Aufgabe 
mit ſchauſpieleriſcher Kunſt und Vielſeitigkeit der Charakte⸗ 
riſtik, die ſich in der Darſtellung des achtzehnjährigen, aus⸗ 
gelaſſenen Naturkindes im Heidelberger Schloßgarten eben⸗ 
ſo wie der klugen, ſchlagfertigen und energiſchen Herzogin 
von Orléans auf dem glatten Boden des Verſailler Salons 
betätigte, in erfriſchender Weiſe gerecht. Walter Kurz, der 
ihren Gatten, den Herzog von Orléans gab, verlieh der 
Rolle all jene Eitelkeit und Dämlichkeit, die auch der ge⸗ 
ſchichtliche Herzog von Orléans ſein eigen nannte und war 
eine Figur voll köſtlichſten Humors. Der König von Frank⸗ 
reich, von Rolf Frankenberg, zeigte die abſolute Selbſt⸗ 
ſicherheit des Monarchen, ließ aber auch durchblicken, daß der 
Sonnenkönig den Regungen des Gemüts nicht unzugänglich 
50 Unter den drei Dutzend übrigen Mitwirkenden nennen 
5 1 "os den jovialen und weinfrohen Kurfürſten, von Ernſt 
5 ir is, den fein charakteriſierten pfälziſchen Hauptmann 
1050 Herrn Paulſen (der auch verantwortlich für die Spiel⸗ 
ettung zeichnete), die ſehr ſympathiſche Marquiſe von Main⸗ 
tenon, verkörpert von Elli Klinger. 


Das Spiel zieht zwar keinen kleinen Sieg aus dem 


Koſtüm, wird aber auch trotz der damals k nn 
Tendenz in Polen ein Zugſtück werden, aum gedachten 
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„ Pans und Charlotte Schellong 


Bydgoszoz, Tel. ne 


Steuersachen Dr.v. Behrens R 


8 5 8 geborene Ruschewib aller Art werd,erledigt. D | 
- 2 zeigen die glückliche Geburt eines (Hunderte erfolgreicher |} allerlei verträge 
El i 5 Testamente. Erbsch. 
= gesunden Sonntagsmädel an ee ee Auflassungen, Hy. 
E Bydgoszez, den 7. Dezember 1930 pothekenlöschung. 


Bogustawski, Bydgoszoz.|f Gerichts- u. Steuer- 


2. Zt. Privat-Klinik Dr Glitiski Jagiellonska 19. oel Angelegenheiten. 


CCC 


2 Promenad . 
Für die uns anläßlich unserer Ver- 15 ee 


Ihre Vermählung geben bekannt, 
2 2 f 3 zhlu i j oln. Unterr, ert billi 
gleichzeitig danken herzlichst für ||| mählung erwiesenen Aufmerksamkeiten ar Cr aeg 


erwiesene Aufmerksamkeiten | sagen wir herzlichsten Dank. Chrobrego 8,501 1,31/,-4. 


Taubheit_heilbar! 


Rarl Krüser Ernst Bohse Er indung Euphonia 
2 4 Spezialist. vorgeführt. 
u. Frau Gertrud geb. Saffian und Frau Gertrud geb. Kroll. Beseitigt Schwerhörige 
1 5 8 en, 

X 4 N enfluß. 2 ie 
Nowe, Pomorze, ask 7. Dezember 1930» Matawy, im Dezember 1930. 1 10 Davkankalih. Verlaut 
5888 br. unentgeltl. belehrende 


Brosch. Adr.: Euphonia 
Liszki b6i Krakäw. 12113 


* 


‘ 1 7 N a 
Die Todesſtunde ſchlug zu früh, 172 7 
doch Gott der Herr beſtimmte ſie, 5 
Wer ſie gekannt, vergißt ſie nie. 


in weiß, braun, 
grün, blau, zu 
billigst. Preisen 8 
offeriert 


„Impregnacja 
Bydgoszez. W% 


Der Herr über Leben und Tod entriß uns plötzlich nach kurzem 
ſchweren Leiden am 6. Dezember, vormittags 11¾ Uhr unſere innig⸗ 
geliebte älteſte Tochter, Schweſter, Nichte, Couſine und Enkelin 

Lager 


Irmgard Matthes 


im blühenden Alter von 20 Jahren in die ewige Heimat. wieza 8/18, 
Dies zeigen um ſtilles Beileid bittend in tiefen Schmerz an 8 Re: 
Wilhelm Matthes und Frau Olga geb. Stengel! als Telef. 58. 12640 
Alfred, Friedegard, Horſt und Gerhard Geſchwiſter 
Fritz Yarda und Frau Emmy geb. Stengel 
Ewald Stengel und Frau Alma geb. Peter. 


Topolinek, den 9. Dezember 1930 


lebenswahr im 


TELEFUNKEN 40 


1 Europa-Empfänger mit 
M Stationswähler zt 1385.- 


x als Lautsprecher 
MW ARCOPHON 3 zt 300.- 


Unterricht 


Machreich gelbe n 

a nenſchreiben 

Stenogra TELEFUNKEN 40 

Jae lune Der Radıo-Opparat, qe die Welt erobert ſicꝛi 
12371 


| Bucher: eviſor 
=: TELEFUNKEN 
Marszalka Focha 43, 


Hrenflerei u. Hölzer für Bürften, Die älteste Erfahrung — die modernste Konstruktion 


Gegr. 1% en Re an T 
2 1002 Bürften- u. Binfer-sadrit 7 Telefunken Radio-Apparate und Lautsprecher . 


12078 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 12. d. Mts., nachmittags 
½2 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtaft. 5878 


Am 29. November verſchied plötzlich und G. May ybold zu Fabrikpreisen bei günstigen Zahlungsbedingungen liefert die Telefunken -Dienststelle 
völlig unerwartet meine liebe Frau, unſere Bodaolac Wieltie Bartodsleje, Mala. | Eiektra-Schulz"; Torun, ul. Chelminska 4 Telefon 526 


gute Mutter, Tochter, Nichte und Schwägerin 


Fim Anna Tetzlaff 
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Zulinder-Schleifen | 


Christbaumschmuck 9 
geb. Zobel Toiletteseifen für „Chevrolet'' 4 u.6 Zylinder 
Im Namen der Hinterbliebenen Parfüms auf. neuester Orig. amerikan. Spezial- 
Mundwasser maschine. 1/000tel mim Toleranz. Ein- 


Oberſtaatsanwalt Karl Tetzlaff. 


Kristaligarnituren N bau von Original Chevrolet sowie Bohna- 


A ce 905 lite- Melson- Kolben 
Potsdam, Auguſte⸗Viktoriaſtr. 16. 4 Maniküren 4 N Zylinderschleifen 40% billiger 
und alle übrigen Toiletteartike! \ 7277 F ee 1dL 


Die Beerdigung hat am Mittwoch, dem 3. De⸗ 
zember 1930 in Potsdam ſtattgefunden. 12877 


8 


4 


empfiehlt in größter Auswahl zu billigsten Preisen . 


Ernst Mix, Seifenfabrik 
Bydgoszcz 8 
dee ee DENE ee 
Mags 107 . * Höiet is lich BESTE 
8 e > BET ” 
unfer lieber 8 ee ELLI 9 Die beste Bezugsquelle 


unſer lieber Vater, Schwiegervater, ER, j 
LE RR | 
BE kor verzinkte Drahtgeflechte 


Großvater und Onkel K 
5 Preisliste gratis, 12487 


geopalb Sirablendarh f || lee 


im 87. Lebensfahre. Trauer- @ Nexander Maennel, Nowy Tomysl 6. 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Anz EV gen 335 Ar, 7 


Hermann Lubach 
empijeht sıch M | lacht I [ 
A. Dittmann k N Jae en 
NRinderftrümpfe . . früher 0,95 jetzt 0,50 3 
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präzise und saubere Ausführung. 


F. Stadie-Automobile - Bydnoszez 


ul. Gdanska: 160. Tel. 1602 — 2163, 
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Lehrer e Wo 4 kauft man am billigsten Aussteuer- 


Klavier⸗ und 
Hiolinunterricht 7 rtikel u. Weihnachts- Geschenke 


Aanabowa 12, 2 2e.t.jm Total- Ausverkauf 
Gchreiderin naht u. d. Fa. Sluchninski & Stobieckl 


Manufakturwaren und Konfektion 
5 73 11 Stary Rynek 3 Bydgoszcz Biker Rynek 3. 


Im Jr 


Patentschlössern, Jalousien u. and. Sach. führt aus 
Sienkiewicza 8. 2 Tr. r. bei Schultz. 195% 


Mittwoch Abend 


— Wurstessen 


Die Beerdigung findet am Don⸗ 
nerstag, dem 11. d. Mis, na im. 
2½ Uhr, von der Leichenhalle 
alten evangel. Friedhofs aus ftatt, 


u. Frau Anna geb. Strahlendorff. 
Bydgoſzez, den 9. Dezember 1930. 
G. m. b. H. 
ee Preisabbau bis 


5872 
Bm. had Oi rale, da ini El soon 
reise. 12457 
neuem. Restaurant S. Beidatseh 
Zahlungs- 


e 2.90 
erholen a X 
üpfer auch Seide „ J d 


bedingungen 1 7 N Pad Mittwoch, den 10. Dezember 
Es liegt in Ihrem eige- J abends 8 Uhr 


Achtung! - Mühlen! 


900 nen. Interesse, wenn in der Deutschen Bühne 
i i en ie 99 Se Kauf ei 
Durch Aufstellung moderner Riffelmaschinen sind I Sausſchuhe — e It ee 17 a 17 / 7 £ichthildervorirag 


rren⸗ Pullover 1 „ 5.50 
berhemden mit Kragen, 85 „ 7%. 


wir in der Lage schnell und billigst sämtl. Art 
S uhe eee * 12.— " 2.95 ” 
F. Pullover mit Seide „ 12,50 „ 2.95 „ 


Mühlenwalzen zu riffeln. 
Auf Wunsch dienen wir gern mit schriftl. Offerten. Bank rei 5 2 
ube. - . 


erreni 5 
Zaklady Przemystowe amenmäntel . 3850 
12010 F. Wiechert jun., Starogard. 


Mercedes, 5 Nom a 


gebot einfordern. Sie 
kaufen bei uns be- 
deutend billiger, wo- 
von Sie sich durch 
eine Anfrage leicht 
überzeugen können, 


Gebrüder Ramme,Brtnoszen 


ul. Sw. Tröjey 14b Telefon 79. 


Dr. budwig Nöth,München 


Zum Dach der Welt. 


Deutsch-russ, Alai-Pamir-Expedition 1928. 
Eintriuskarten für Mitglieder 2,50, 2.00. 
1.50, 1.00 zt. für Nichtmitglieder 3. 
a. 2.—, 1.50 zt in der Buchhandlung 
E. Hecht Nachf. und an der Abendkasse. 


f eo 


» * 
4 7 1 £ 
a 
3 


geht auf Kosten der Gesundheit. Täglicher | 
Coffeinmißbrauch überlastet das Herz. Darum K A 7 2 
nur den coffeinfreien und unschädlichen H | | 


\ 


